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Griechenlands scharfe Protestnote.
9Ufj« t, 5, Jan . sPrtvat -Tel . Senf. 5BIn.)

Von zuverlässiger Seite erhält unser Gewährsmann
über ben energischen Protest , welchen die griechische Regie-
rung wegen der Verhaftung her Konsuln eingelegt hat,
folgende Darstellung:

In her Protestnote, die Me griechische Regierung wegen
-er Verhaftung der Konsuln der Zentralmächte in Saloniki
nach Paris und London gerichtet hat. wird die diplomatische
Vorgeschichte folgendermaßen geschildert: Seit drei Wochen
lies in Saloniki das Gerücht um, daß die Heeresleitung
der Alliierten zur Verhaftung der Konsuln und deS Per¬
sonals der Konsuln der Sentralmächte zu schreiten beab¬
sichtige. Infolgedessen beeilte stch die griechische Regie¬
rung . die Ententemächte zn verständigen, ste könne eS »n-
ter keinen Umständen zulasten, daß die Alliierten die Ho.
heitSmacht Griechenlands über Saloniki so weit vergessen,
daß ste gegen Personen , die aus neutralem Boden sich auf¬
halten und daher da§ Recht hätten , sich unter dem Schutz
»er Regierung und der OrtSbehörden in vollster Sicherheit
zu glauben, ohne vorhergehende Verständigung ein At-
tentat  auSsühren und sie belästigen. Die griechische Re¬
gierung erinnerte die Ententemächte daran , baß ste nach
ben ursprünglichen Regeln solcherart jedenfalls die heilige
Pflicht hätten, die griechische Regierung recht¬
zeitig von threrAbstchtzu verständigen,  damit
Maßnahmen getroffen werben können, die die Sicher¬
heit für eine Abreise der bedrohten Perso-
neu verbürgen.  Die Antwort der englischen unb der
französischen Regierung ließ erhoffen, daß die gewünschte
Mitteilung erfolgen würde. Die griechische Regierung ver¬
ließ stch aus diese Antwort . Trotzdem schritt die Militär,
behörde der Alliierten am Nachmittag des 80. Dezember
brüsk zur Besetzung der Konsulate der Zentralmächte und
zur Verhaftung der Konsuln mit ihrem Personal ; insge¬
samt 60 Personen. Alle wurden gewaltsam in bas fran-
»östsche Hauptquartier und von dort unter Bedeckung aus
ein Kriegsschiff im Hafen gebracht. Dieses unter er¬
schwerenden Umständen verübte Attentat
legt der griechischen Regierung Sie gebieterische
Pslicht  aus . bei der englischen und französischen Regie-
rung nochmals entrüsteten Protest zu erheben
gegen dir flagranteste , unmenschlichste Ver-
letzung »ex griechischen Souveränität über
Saloniki , die unter Mißachtung der elemen-
t a r sten n a t i on a l en H ö f l t chke i t v e rü b t w u r de.
!~ te ^ ^sche Regierung überläßt zwar nun der Entente

7" °»twortung für die Folgen dieser Handlung,
muß stch aber unbedingt in Ausübung Ihrer SouveränitätS-
rechte gegen die Akte von Heeresgewalt schützen, deren
Folgen ste schon so lange Zeit erduldet . Sie kann daher
mit vollem Recht auf das dringendste  von der En-
Kntt  verlangen , baß fix oh„e Säumen ihre Seebehöröc in

aloniki beauftrage, für die Sicherheit der willkürlich ver¬
hafteten Personen zu sorgen und besonders , daß sie den
griechischen Behörden übergeben  werben.

ußerdem sollen auch Me von ben Ententetruppen besetzten
Konsulate den griechischen Behörden über-
geben  werden.

- . *• Aan. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
griechische Gesandte in Sofia , Raum , legte de

Ministerpräsidenten RadoSlawow den Text der Note vo
L" 5"/ 1' griechische Regierung aufS energischste gegen d
sandk- ^ ,♦** m0”protestiert.  Der Gsandte erklärte, die griechische Regierung trachte mit alle
verfügbaren Mitteln danach, der Note " Geltung zu vei
KW * , " iechische R/ ^ rung sei von dem aufrichtigeWunsche durchdrungen, jedem Mißverständnis mit de
Mtttemachten unbedingt auSzuweichen und daS gute Ve,
hästniS dauernd aufrechtzuerhalten. Diese offene Srklärnn

hat in den RegierungSkreisrn Sofia ? de»-ste« Eindruck gemacht.
Sofia, 8. Fan. s« ig. Del. Zeus. Bln .)

F» hiesige« palitische« Kreise« wird angenommen, baß
Me griechische Regierung stch diesmal nicht n n r mi t
einem bloßen Protest  begnüge « werbe. Alle- läßt
baranf schließe», daß die griechische Regierung kein
Mittel « noersncht  laste» » ird. «« dem Rieroerband
** demeisen. daß ste die LonveränitätSrechteGriechenlands
nicht antaste» läßt. Die bulgarische Regierung wird ihrer«
l«US di« notwendige, Schritte znr SlSrnng der rage tu».

Die Vers Mppung der Konfuln.
Die Agenee HavaS meldet amtlich: Die in Saloniki

verhafteten feindlichen Konsuln , die nach Marseille
gebracht werben, werden gleich nach ihrer Ankunft tu
diesem Hafen zur schweizerischen Grenze gebracht werden.

Zur verhastung des norwegischen Konsul»
in Saloniki.

London, 8. Jan . sT^U„ Tel.)
Zu der von deutscher Seite bereits gemeldeten Gefan¬

gennahme des norwegischen Generalkonsuls Seefelder
melde! Reuter  ans Aisten: Der Konsul eines neutralen
Staakeß ist nach der Meldung deS „Star " der Dvionage
verbächlg. Die Gefangennahme wird tn RegtcrnngSkv' isen
sehr verschieden beurteilt.

Kristiania , 8. Jan . lP .-Tel .. Zens. Bln .),
Zu der völkerrechtswidrigen Verhaftung des nor¬

wegischen Konsuls tn Saloniki wirb bekannt, daß bisher
beim hiesigen Amt nur eine Bestätigung de» norwegischen
Generalkonsuls in Athen vorliegt . Daß Vizekonsul See-
fclder, der von österreichischen Eltern 1851 tn Konstantinovel
geboren wurde und seit , V06 in Saloniki norwegischer Kon.
sul ist, irgendwie in Spionageangelegenhelten verwickelt
sein könnte, findet hier keinen Glauben.

Kopenhagen, 6. Jan . sEig. Tel ., Zens. Bln .)
Die Londoner „Daily New»" erfährt auS Achen, die

Verhaftung deS norwegischen Konsuls in Saloniki sei ans
einen besonderen Befehl des General » Sarrail nach der
Durchsuchung 8er deutschen Konsularpost erfolgt. Die Lon¬
doner Presse zeigt stch übrigens mit der Verhaftung der
Konsuln nicht einverstanden.

Ankündigung
türkischer vergeltungsmatznahmen.
Konstantinopel. 8. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Agentur Milli meldet : Die Verhaftung deS tür¬
kischen. deutschen, österreichisch-ungarischen und bulgarischen
Konsuls in Saloniki hat in Konstantinopel große Ent¬
rüstung hervorgerufen . In der heutigen Kammersttzung
brachten einige Abgeordnete Interpellationen ein, um zu
erfahren, welche VergeltungSmaßregeln ergriffen worden
seien. Der Minister heS Innern Talaat Bey erklärte auf
diele Anfrage:

Unser Gesandter in Athen hat mitgeteilt , daß unser
Generalkonsul in Saloniki , ebenso wie der österreichisch,
ungarische, der deutsche und der bulgarische Konsul auf Be-
fehl des Generals Sarrail unter der Anschuldigung verhaf-
tet worden ist, den Fliegern , die Saloniki überflogen,
Zeichen gegeben zu haben. Die kaiserliche Regierung hat
durch dir Vermittlung deS Botschafters der Vereinigten
Staaten in Konstantinopel gegen diesen Akt, der eine
flagrante Verletzung des Völkerrecht» darstellt, Einspruch
erhoben. Für den Fall , daß diese rechtswidrige Handlung
nicht sofort gutgrmacht wird , ist die Regierung entschloffen,
Vergeltungsmaßnahmen anzuwenden , ohne, so leid e» ihr
tut, vor der Rücksicht auf daS Völkerrecht Halt zu machen.
verhastung des bulgarischen Gesandtschaftr-

Kanzlers in pari ».
Pari », 8. Jan . fNlchtamtl. Wolff-Tel .)

Die Agrnce Hava» meldet amtlich: Als Antwort auf
die willkürliche, völkerrechtswidrige Maßnahme der bul¬
garischen Regierung gegen den französischen Vizekonsul in
Sofia , der mit der Obhut,der Archive der französischen Ge¬
sandtschaft beauftragt war . hat die französische Regierung
unter denselben Bedingungen den bulgarischen Kanzler
verhaften lasten, der die Archive der bulgarischen Gesandt-
fchaft in Paris überwacht. Da dieser Beamte leidend ist
wurde ihm gestattet, unter ständiger Bewachung in seinerWohnung zu bleiben.

Noch tin Nurspruch der Honigs von
Griechenland.

Kopenhagen. 6. Jan . sEig. Tel. Zens. Bln.)
In der Unterredung mit dem Korrespondenten deS

„Daily Chronlcle" erklärte der König von Griechenland
noch bezüglich der Haltung Bulgariens , falls die Bulgaren
die griechische Grenze überschreiten sollten, woran er
übrigens nicht glaubt , so sei er überzeugt, daß sie sich auch
wieder friedlich zurttckzlehen werden, sobald ihre Opera¬
tionen gegen die Alliierten beendet sein würden. Die Be¬
ziehungen zwischen Bulgarien und Griechenland Kien
ausgezeichnet.

Rotterdam , 5. Jan . sEig. Tel . Z«ns. Bln .)
Dem Reutertelegramm über die Unterredung de»

„Dgiiy Cbronile" Korrespondenten mit König Konstantin
ist ein wichtiger Satz noch nachzutragen. Der König s»gte
noch er könne al» Soldat nicht elnsehen. daß der Glaube
der Alliierten an einen zerschmetternden Endsieg durch Me
bisherigen Erfolge gerechtfertigt wäre.

sKönIg Konstantin hat stch in diesem Sinne schon wieber-
holt zu Vertreter » der Entente au- aelasten. Ma« erkennt

daran», baß er einen klare« Blick besitzt, eine offene Sprache
liebt und gewiß nicht die Sache des Vterverbandes zur
Dache seines Lande» machen wirb. Schrtftl.)

-Truppenlandungen und Befestigungen.
Rotterdam , 8. Jan . lEig. Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Depesche aus englischer Quelle meldet das
Blatt „Nea Hellas" in Athen, daß in der Bai von Orpa-
nos , 67 Kilometer östlich von Saloniki , 80 große, mit Trup¬
pen überfüllte Transportschiffe eingetroffen seten, die sofort
mit der Landung der Truppen begannen.

Die Befestigung der Salonikfront , die hauptsächlich aus
Feldwerken  besteht , ist nach italienischen Telegram¬
men nahezu vollendet. Drei Regimenter indischer Kanal-
lerie kamen jüngst von Gallipoli an; außerdem landeten
bet Orfano 80 000 Mann , welche auf JmbroS und Myttlene
konzentriert waren . Ein starkes JngenieurkorpS zum
Bau von 200 Kilometer strategischer Bahnen ist nach Topstn
abgegangen.

Die Verhaftungen wegen Spionage auf Grund de» an¬
geblichen Befunds in den Konsulararchiven dauern an.

Die folgen des Fliegerangriffs.
Budapest, 8. Jan . sEig. Tel. Zens. Mn .,

„Az Est" meldet a«S Sofia : Infolge des großen Erfol¬
ges des Fliegerangriffes auf Saloniki hat das Kommando
der Ententetruppen angeorbnet , daß von nun an nachts
kein Licht mehr angezünbet werden darf, nicht einmal im
Hafen. Alle Nachtlandungen müste tnfolgedesien eingestellt
werden. Anstelle der bisherigen Ruhe und des Sicherheits¬
gefühls der Entente trat jetzt eine große Nervosität. Eine
Wiederholung des gelungenen Angriffes wird erwartet.

Zusammenstotz zweier englischer Militärzüge.
„Az Es:" meldet aus Athen: Auf der Station Salamis

auf der Linie Salonki -Debeagatsch erfolgte ein Zusammen¬
stoß zweier englischer Militärzüge , wobei eine große An¬
zahl Soldaten das Leben verlor . Neun Wagen wurden
gänzlich zertrümmert . In Saloniki glaubt man an eine»
Anschlag.

Saloniki als Residenz Peters und Nikitas.
Albe«, 6. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der Ageuce HavaS: Nach Blättermeldungeu
dürfte sich der Aufenthalt von König Peter in Saloniki
einige Zeit hinziehe». Es sei der Auftrag gegeben worden,
für die serbischen Beamte« Wohnungen z» mieten. Ei«
Besuch des Königs Peter bei König Konstantin wird vom
Gang der politische« und militärische» Ereignisse abhängen.
Auch vo« einer baldige « Ankunft deS Königs
von Montenegro  wird in Saloniki gesprochen, doch
liegt eine amtliche Bestätigung dieser Nachricht nicht vor.

Paris , 8 Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Agenee Havas meldet au» Saloniki vom 2. Jan .:

König Peter , der im serbischen Konsulat abaestiegen ist.
hütet wegen körperlicher Abspannung das Zimmer. Er
soll nach Saloniki gekommen sein, um die Reorganisation
der serbischen Armee zu überwachen, die tn Gruppen von
200 bis 400 Mann auS Albanien eintrifft. Der König
wird einen Aufruf zu Gunsten des heiligen Bundes zur
Befreiung des vi7m Feind besetzten Landes an die Serben
richten.

60.000 Francs Belohnung für U-Vootmelder.
Saloniki . 8. Jan . sNichtamtl. Wolfs- Tel.)

Meldung der „Agenee Havas": Englische Behörden
haben eine Anzeige erlasien, in welcher 60 000 Franken je¬
dem angeboten werden, der Angaben über die Anwesenheit
deutscher Unterseeboote im Aegäischen Meere machen kann.

3ar von Mazedonien.
Wie«. 8. Jan . sEig. Tel. Zens. Bln .)

In politischen Kreisen in Sofia Ist daS Gerücht ver¬
breitet , daß der Bnlaarenköntg Ferdinand sich nach dem
orthodoxen Weihnachtsfest in der alten KönigSstadt Ochriöa
zum Zaren von Mazedonien krönen lassen werde.

Zaunde in Kamerun gefallen.
Berlin , 8. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Nach einer Meldung de« Renterschen BureanS ist
I a « » de, daS Zentrum her verteidig««, Kamerun», <*»
1. Januar in die Hände deS Feindes gefalle «.

Mit diesem Fall wurde schon seit längerer Zeit in An¬
betracht der ungeheuren englisch-belgischen Uebermacht, die
mit allem moderne » Rüstzeug der Sricgsüüruna versehe».



_ ©atf ? _ _ _ _
von allen Seiten die kleine Schar der tapferen Verteidiger
des großen Schutzgebietes bedrängte, gerechnet Doch auch
jetzt hat die Schutztruppe die Waffen noch nicht gestreckt,
sondern zieht sich-kämpfend zurück. Daß sie mit einem un¬
vergleichlichenOpfermut und unerschütterlichem Vertrauen
auf den schließlichen Sieg der deutschen Sache in Europa
nun schon seit lK Jahren lang bas Schutzgebiet gehalten
hat , trotz ihrer Abgeschlossenheit von aller Zufuhr aus der
Heimat und trotz der großen Ueberlegenheit des Feindes
an Zahl und Kriegsmittcln — dafür gebührt der tapferen
Truppe und ihrem umsichtigen Führer , Oberstleutnant
Zkmmermann, der heiße Dank des Vaterlandes.
Und wenn auch die Schutztruppe trotz heldenmütiger Ge¬
genwehr schließlich unterliegen sollte, so ist Kamerun noch
nicht für uns verloren . Uebcr das endgiltige Schicksal auch
dieser Kolonie wirb auf anderen Kriegsschauplätzen ent¬
schieden werden. _

Aus SöuIhs zum Paulus geworden.
Eine INorgan-GefeLschaft lehnt die Ausführung

übernommener Kriegslieferung ab.
Kopenhagen, 5. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die Morga « Engeenering Cq. in Alliance (Ohio). die
mit den Bierverbandsmächtcn Liesernngskontrakte ans
Schrapnells- und Explosionsstoffe im Werte von 28 Mill.
abgeschlossen hatte, weigert sich setzt, diese Ansträge anszn-
sühren. Wie das „Ncw-Aork Journal ok Commerce" mit¬
teilt . hat die Gesellschaft gleichzeitig erklärt , daß sie während
der Kriegsdaner alle weiteren Ansträge ans Kriegsmaterial
aufs Entschiedenste ablchnen werde.

Ein amerikanischer Erfolg bei Frankreich.
Amsterdam, 6. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Reutermeldung aus Washington hat aus
Vorstellung Amerikas hin die französische Regierung die
Freilassung einiger Deutscher verfügt , die durch französische
Kreuzer in der Nähe von Portorico von Bord amerika¬
nischer Schiffe geholt worden waren.

Die amerikanischen Vanmwollstaaten gegen
England.

Amsterdam, 6. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bin .)
Die „Morning Pos?' meldet ans Washington: Die

Senatoren der Baumwollstaaten sind ttbercingekommen, von
der Regierung völlige Neutralität  und tat¬
kräftiges Einschreiten gegen die Störung
des amerikanischen Handels durch England
zu verlangen . _

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hauptquartier , 4. Jan . (Amtlich.)

Auf allen Kriegsschauplätzen keine Ereignisse von
Bedeutnng.

Oberste Heeresleitung.

Amt!, öfterr.-imgar. Tagesbericht.
Wien, 4. Jan . (Wolsf-Tel.)

Amtlich wird verlautbar:
NuMcher Kriegsschauplatz.

DieSchlachtinOstgalizien  dauert an. Ter Feind
fetzte gestern seine Durchbruch sver suche bei  Topo-
rontz an der befsarabischen Grenze «nt großem Krösteanf-
gebot fort. Sein Mißerfolg war der gleiche wie an den
vergangenen Tagen . Der russische Angriff wurde überall
abgeschlagen,  zum Teil in langandanerndem blutigen
Handgemenge.  Besonders erbittert waren die Kämpfe
Mann gegen Mann in den zerschossenen Gräben beim Hcge-
hans, östlich von Raranczc , wo sich insbesondere das Wa-
rasdiner Jnsanterie -Negiment Nr . 16 mit Ruhm bedeckte.

Ebenso wie an der bessarabrschen Front scheiterten
die Angriffe, die der Feind nordöstlich von Okna  und
gegen die Brückenschanze bei U sc i e c z ko führte, nnd
alle mit großer Zähigkeit erneuerten Versuche der Russen,
i« Raume nordöstlich von Bnczacz  in unsere Gräben
cinzudringen . Die Verluste des Feind es sind
nachwie vor üderans groß.  I « einem über 18
Kilometer breiten Abschnitt zählten wir 2388 russische Lei¬
chen vor unserer Front . Einzelne russische Bataillone , die
mit 1888 Man « ins Gefecht gingen, sind laut ihren eigenen
Meldungen mit 188 Mann znrückgekehrt.

Die Zahl der nordöstlich von Bnczacz in den letzten
Tagen eingebrachtcn Gefangene« übersteigt 888. An der
oberen Jkwa schoflen die Truppen der Heeresgruppe
Böhm-Ermolli ein russisches Flugzeug  ab . Die
Bemannung , aus zwei Offiziere« bestehend, wurde gefan¬
gen genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In Süd - Tirol und an der Do lomiten fr ont

fanden wieder Artilleriekämpsc  statt . Unsere Flie¬
ger belegten ein Magazin des Feindes in Ala mit Bom¬
be«. Der Ort Malbargeth  wnrde abermals ans schwe¬
re« Geschütze« veschofle«.

Auch im Flitscher Becken «nd im Krn - Gebici
rührte sich die italienische Artillerie . Nördlich D o l i e
nahmen unsere Trnppen gestern früh einen seindiichen
Graben, um den seither hartnäckig gekämpft wnrde. Drei
italienische Angriffe wurden abgewiesen.
Auf der Hochfläche von D o b c r d o kommt es täglich an
einzelne« Teilen der Front zu Handgranaten» und Minen»
werferkämpfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs.
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnaut.

Abreise Schebekows nach Petersburg.
Bukarest, 6. Jan . lPrivat -Tci ., Zens. Bin .)

Schebekow reist heute nach Petersburg ab. In politischen
Kreisen wird versichert, daß seine Sendung ohne Erfolg ge¬bucht» ist,

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Ein Armeebefehl des Kronprinzen.

Der Kronprinz richtete an die Truppen der v. Armee
anläßlich des Jahreswechsels einen Armeebefehl, der nach
der „Saarbrücker Volkszeitung " lautet:

„Kameraden der 8. Armee! Zum zweiten Male trifft
uns der Jahreswechsel im Felde in Feindesland . Das ver¬
flossene Jahr hat die Bande , die uns verknüpft, um mich
und meine Armee noch enger geschlungen. Ich weiß, was
ich an Euch habe und ich weiß, daß ich mich auf Euch ver-
laffen kann, wenn, was Gott gehen möge, das neue Jahr
uns zur Entscheidung ruft . Nur ein Gedanke lebt dann in
uns allen: Vorwärts,  mit Gott für Kaiser und Reich,
einer großen Zukunft entgegen.

Wilhelm,  Kronprinz öeS Deutschen Reiches
und von Preußen ."

Die vienftztoangkrife in England.
Rotterdam , 6. Jan . Mg . Tel . Zens. Bln .)

Dem „N. R. C." wird auS London  berichtet : In
polittichen Kreisen ist man der Meinung , daß die Krisis
noch unangenehme Folgen haben werbe. Heute spreche
man mehr von der Notwendigkeit von Neuwahlen, als vor
einigen Tagen.

Ein „historischer" Tag der Duma.
Berlin , 8. Fan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Ucber die letzte Sitzung der rnsiischen ReichSbuma
wird dem „L.-A." aus Stockholm berichtet, daß die Sitzung
von der Petersburger Presse einstimmig als ein htsto-
rischer Tag  bezeichnet wird . Minister Chwostow be¬
sprach ausführlich , jedoch ausweichend den KurS der ruflt-
schen inneren Politik . Die Sitzung dauerte von 9 Uhr
morgens bis P/o  Uhr nachts. Hundert Deputierte und
dreißig Regierungsvertrcter waren erschienen. Von dem
Ausgang der Verhandlungen geben die zensurierten Be¬
richte nur ein unklares Bild . Der Jekaterinoslawer
Deputierte Alexanörow  setzte auseinander , daß der
Krieg verloren  sei . Wir stehen vor der allgemeinen
Auflösung und der Frage „Wohin?" Die Bevölkerung ist
kriegsmüde und lucht sich in Vergnügungen zu berauschen.
Außer den Feinden sind jedoch auch die r e cht s ste h e n -
den Parteien  von unserm nationalen Unglück erfreut,
weil sie einen Sonderfrieden wünschen. — Minister
Chwostow  antwortete voller Erregung , er sei erstaunt,
woher die SvndersriedenSgernchte kämen: er habe in den
Negierungskreisen nie davon etwas gehört. — Stürme
der Erregung  brachte Kerenskis Rede über Chwo-
stows Gewaltpolitik  nnd die revolutionäre Stim¬
mung des Landes hervor . Cbwostow antwortete aus¬
weichend. Nach einem ausgedehnten Wortwechsel ergriff
Chwostow das Schlußwort im Namen seiner Minister¬
kollegen und machte Andeutungen von Miß Hellig¬
keiten mit Goremnkin. — Der Eindruck in Peters¬
burg geht dahin, daß eine lebhafte M t ß sti m m u n g
gegen Chwostow  zurückgeblieben sei, der. ohne Farbe
zu bekennen, geheime UnterdrückungSarbeit leiste.

Lebensnnttelnot in Moskau.
Stockholm, 8. Jan . Eig. Tel . Zens. Bln .)

In Moskau fanden, wie „Birschewisa Wiedomosti"
meldet, große Unruhen wegen der Lebensmittelnot statt.
Im Preobraschenska-Bazar kam es zwischen der Volks¬
menge und der Polizei zu einem Zusammenstoß, wobei
86 Personen , darunter viele Frauen , verhaftet wurden.

Der Zeekma.
London, 5. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Dampfer der Peninsnlar and Orient Linie „G e e -
long"  ist im Mittelmeer versenkt worden. Alle Pafla-
giere, die sich an Bord befanden, wurden gerettet. Der
Dampfer war 7848 Tonne«  groß.

London. 8, Jan , (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Lloyds Agentur meldet, daß der Dampfer „Geelong"

der Benins.- and Orient -Linie, der «ach einer Meldung des
Renterbureans versenkt  worden sein sollte, nach
einem Zusammenstoß mit dem britis chstsin
Dampfer „B 0 n. v i l st0 n" im Mittelmeer gesunken ist.

London, 8. Jan . (T.-U„ Tel .)
Lloyd-Bureau meldet: Der gestern versenkte englische

Dampfer „Glengnle" war ans Wladiwostock nach England
unterwegs . Von den 120 mitfahrenden Passagieren und
Mannschaften ertranken drei Europäer und 7 Chinesen.
Die übrigen wurden aerettet.

Rotterdam , 8. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Wie aus London gemeldet wird , wurde der englische

Dampfer „F a i n t Oswald"  torpediert.

Die„yersia" war bewaffnet.
Amsterdam. 3. Jan . (Eia . Tel. Zeni, Bln .)

Reuter meldet ans Washington : Der amerikanische
Konsul  in Alexandria berichtet, daß der bei Kreta torpe¬
dierte Dampfer „Persia " mit vier Geschützen  b e -
w a f sn e t war . Reuter  fügt der Meldung hinzu: Amt¬
liche Kreise erkläre «, daß die Tatsache der Bewaffnung, auch
wenn sich ihre Richtigkeit ergeben sollte, aus de« Tatbestand
der Versenkung selbst keinen Einfluß hat.

London. 8. Jan . (T .°N., Tel .)
Reuter meldet: Die Eigentümer der „Persia" teilen

mit, daß noch 11 lieber lebende nach Malta gelangt sind.
Amsterdam, 8. Jan . (Eig. Tel . Zeni. Bln .)

Das Reutersche Bureau meldet aus Washington,
Staatssekretär Lansing habe beschlossen, über die Versenkung
des japanischen Dampfers „Pasaka Maru " keine Schritte
zu unternehmen , da nicht feststehe, daß Amerikaner an
Bord waren.

Englische Verluste.
London. 5. Jan . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Die heutige Verlustliste nennt 986 Mann nnd 69 Offi¬
ziere, darunter 28 vom Kreuzer „Natal ".

Die englischen Schiffsverluste im Dezember.
Amsterdam, 4. Jan , (Eig, Tel . Zens. Bln .)

Das englische Handelsamt gibt bekannt, daß im De¬
zember 16 britische Segler und 56 englische Dampfer mit
insgesamt 293 Personen untergegangen sind. Bon den
Dampfern wurden 29 von deutschen Kriegsschisfeu vexsenkt;
8 stießen auf Msnen.

Mittwoch, 8. Januar 191 6
Kleine rttiegrnachrlchten.

Generalmajor Fabarins 1°. Dem „Beil . Lok.-Anz." zu-
folge lst Generalmajor Siegfried FabariuS  in russischer
Gefangenschaft gestorben. Er kommandierte vor dem Kriege
die 28. Feldarttlleriebrigade in Karlsruhe . Vorher war er
Kommandeur des 51. Feldartillerteregiments in Straßbnrg.
Er wurde in der Gegend von Ptnsk gefangen.

Ein netter Junnngsvorstand . Der gesamte Vorstand
d-er Schneider-Innung in Florenz wurde wegen Unter¬
schlagung von Militärtuch verhaftet.

Andenken. Der „Telegraaf " berichtet: Das griechische
Blatt „Patris " meldet, daß Stücke einer deutschen Bombe,
die in Saloniki abgeworfen war , gesammelt wurde« und
später für einen Reichstaler verkauft wurden.

Ein Herzschild. Die „Times " melde« auS Paris : Die
französische Heeresverwaltung hat nach langen Versuchen
endgültig die Einführung eines metallenen Herzschildes
angeordnet . Dieter Schild besteht auS einer in der Mitte
etwa 18 Zentimeter langen , 10 Zentimeter breiten Crom»
Panzerplatte , die etwa 5 Millimeter stark ist. Sie wird in
die Uniform eingenäht.

Italienische Desertiernngen . Nachdem vor kurzem
sieben italienische Alpinisoldaten sich der schweizerischen
Behörde gestellt haben, überschritte« neuerdings wieder
italienische Sollten die Grenze und stiegen nach Zermatt
ab. Sie erklärten , desertiert zu sein, weil sie nach einem
Erholungsurlaub wieder an die Front gehen sollten.

Eine Explosion in einer italienische« Munitionsfabrik.
Die italienische Prcfle berichtet über etn Explosionsnnglück
in einer Munitionsfabrik in Turin . Elf Arbeiter sind ver¬
wundet worden. In einer Artilleriewerkstatt tu Ptacenza
sind zwei Soldaten getötet worden.

Die vereinigten Staaten als weit-Vankier
Von Simon W. Hanauer , vormals amerikanischer Bize-

Gcneralkonsuk in Frankfurt a. M.
Vor vielen Jahren erklärte ich in meinen Mitteilungen

an Finanzinstitute und an die Presse meines Heimatlandes,
daß unser Land (U. S .) einst die Stelle Englands alS
Weltbankier etnnehmen und daß als „Clearinghouse" au-
statt London Newyork fungieren würde.

Meine Meinung damals basierte auf der glänzende«
Entwicklung und ständigen Zunahme in den Gebieten un-
serer Landwirtschaft und Industrie , des Handels- und Fi¬
nanzwesens . Unsere akttve Handelsbilanz würbe mit der
Zeit durch vergrößerte Ausfuhr von Naturprodukten und
Jndustrieerzeugniflen dazu führen, unsere überschüssigen
Kapitalien in fremden Ländern anzulegen, wie das so
erfolgreich von England , Deutschland getan wurde . Ich
glaubte, diese Eventualität würbe in den Jahre « 1929 biS
1989 zur Tatsache werden : jedoch hat der Weltkrieg ihr Ein¬
treffen beschleunigt, und alle Welt kommt jetzt zu Uncle
Sam , um Geld zu pumpen, sogar die vormaligen Matadore
der Finanzwelt : Großbritannien und Frankreich.

Als bekannt wurde, daß diese Großmogule eine Mil¬
liarde Dollars Anleihe bei U. S . zu machen beabsichtigen,
verfaßte ich meinen Aufsatz: „Amcricans don't invest in the
Entente -Loan!" (Amerikaner , steckt kein Gelb in die En-
tente-Auleihel ), wovon ich, in englischem Text, über 199
Exemplare an Zeitungen , Banken, Behörden, Polttiker,
Universitäten in Amerika sandte.

Jener Aufsatz warnte meine Mitbürger nicht nur vor
dem Risiko, das die amerikanischen Besitzer dieser englisch-
französischen Kriegsanleihen durch Minderwertung treffen
würde, sondern auch deshalb, weil durch eine solche Miß-
Plazierung amerikanischen Gelbes unsere nationalen Ge¬
schäftsinteressen und politischen Ziele behindert und geschä¬
digt würden . Unsere Kapitalien sollten vielmehr dazu ver¬
wandt werden, um unseren Fabrikaten und Produkten pro¬
fitablen Absatz in guten Auslands -Märkten zu verschaffen
nnd in amerikanischen Unternehmungen großer Art (wie
Ankauf nnd Ban von Eisenbahnen, Bergwerken, Mühlen
und Fabriken , Gas - und Wasserwerken, Plantagen für
Baumwolle , Gummi usw., in Viehzucht und Fleischexport
usw. usw.) Anlage finden. .

Es sind jetzt schon Anzeichen vorhanden, daß tn <m«
bereu Köpfen meines Landes diese Ansicht über die Ver¬
wendung unserer überschüssigen Gelder für richtig gehalten
wird. Finanzgesellschaften zwecks Gründung von Bank-
instititten im Ausland und zur Förderung unsere?
Exporthandels sind jetzt im Entstehen: auch neue Trans¬
portverbindungen mit überseeischen Ländern nnd in deren
Küstenverkehr werden organisiert. Ja , Uncle Sam wacht
auf nnd will sich die glänzenden Gelegenheiten, die ihm
durch den Weltkrieg geboten werden, zunutze machen.

Bei einer Jahresversammlung der Bankiers eines
Staates der Union , die vor einigen Wochen stattfand, sagte
eine bekannte Finanzautoriiät , der Präsident einer der ersten
Banken Chtkaaos, im Hinblick auf den jetzigen Krieg:
„Deutschland und Oesterreich, die zurzeit weder expor¬
tieren noch importieren , behalten ihr Geld, während bei
ihren Gegnern , den Alliierten , das Gegenteil der Fall ist.
Was die Gewährung von Geld-Ausleihen an kriegfüh¬
rende Staaten betrifft , io bin ich der Meinung , daß wir nur
Geld auf fremde Anleihen geben sollen, welche für Kon¬
struktion — nnd nicht für Destruktion — dienen. Wir . als
Nation , sollten uns befleißigen, die Entwicklung des
Orients nnd Süd -Amerikas zu fördern durch unsere finan¬
zielle Beihülfe ." _

Rundschau.
Ei « sozialdemokratischer Stadtrat bestätigt.

Die Wahl des sozialdemokratischen Stadtverordneten
Redakteur Emil Neukirchen zum unbesoldeten Stadtrat
von BreSlau ist vom Regierungspräsidenten von Breslau
bestätigt worden.

Warnung vor Bntterankäufen aus dem Auslande.
Zahlreiche Vorfälle, die bei den Zollbehörden und der

Zentraleinkanfsgesellschaft m. b. H. wahrgenommen werden,
lassen erkennen, daß deutsche Gemeindeverwaltungen nnd
Privatleute immer wieder sich Butter aus dem Ausland
kommen lasten und nicht daran denken, daß diese Butter
ihnen ausnahmslos mit erheblichem Schaden abgenvmmen
würde. Es wird wiederholt dringend vor den Angeboten
einzelner deutscher nnd ausländischer Butterhändler bezw.
Meiereien gewarnt und gebeten, derartige Angebote, in
denen stets die Ablieferungspflicht verschwiegen wird , der
Staatsanwaltschaft zur Verfolgung wegen versuchten Be¬
truges zu übergeben. In den meisten Fällen handelt cs sich
dabei überwiegend auch noch um Ueberschreitung der Höchsi-
vrciie , da die deutschen Händler gar nicht befngt sind, aus¬
ländische Butter in den Verkehr zu bringen , die die deut¬
schen Höchstpreise überschreitet. Die ZentraleinkanfSgescll-
schaftm. b. H. hat bedauerlicherweise schon wiederholt gegen
Stadtverwaltungen und ButterbäNdjer das Strafvr *-
faLven xiy-leite» »lüften.
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wer ist kriegsverroendungSfahig» wer ist
garnisonverwendungssähig und wer ist arbeitr»

verwenüungsfähig?
Diese drei Bezeichnungenwerden von den militärischen

Dienststellen gegenwärtig amtlich gebraucht zur Kennzrich-
nnng der drei verschiedenen Grabe der Dicnstfäbigkeit.
Ueber die Bedeutung dieser drei Bezeichnungen herrscht
vielfach Unklarheit, ned zwar hauptsächlich deshalb, weil
man noch immer an die Verhältnisse der FriedenSzeit
denkt. — Am Frieden gab eS nur z w e t Trade der Dienst«
fShigkeit nämlich „f e l d d t e n st f ä h i g" und „garni-
so n ö i e n st f ä h t fl". Jetzt tm Kriege gibt e» dret  Grad«
der Ticnstfäblflkeit, nämlich:

1. krieaSvcrwendung - fähig (abgekürzt : k. v.j,
Z. garnisonverwendungsfähig  sabgekiirzt : g. v.j,
8. arbeitS v e r w e n d n n g - fähig sabgeklirzt: a. v.j.
„K r t e g Sv e r w e n d u n g - f ä h i fl" sieb die Wehr¬

pflichtigen, die zum Dienste beim Feldheer für tauglich be¬
funden find. Hierzu zählen im allgemeinen alle die im
Frieden alS „felddi e n fttähig" an- gehoben sind, aber auch
viele, die in FriedenSzrttcn „garnttond i e n ftfähig" ober
dem Landsturm überwiesen waren , werden im Kriege
„krtcg - verwendung - fähig " sein. Denn tm Frieden
wurden bei der großen Zahl der TcstellungSplllchttflen und
dem begrenzten Bedarf alle, deren körperliche Leistungs¬
fähigkeit auch nur im geringsten vermindert erschien, für
„garnisond i e n stiähig" erklärt oder dem Landsturm über¬
wiesen. Am Kriege gibt eS beim Feldheer mehr Berwen»
dungSmöfllichkeitenals beim stehenden Heer im Frieden.

„Garnisonverwendungsfähig"  stnd die
Wehrpflichtigen, die zur Ausübung de- militärischen
Dienste- in der Garnilon sz. B. dcS Wach-. Bewachung»«,
AuSbildnngS-, Büro -, HanbwerkerdiensteS ufw.j für taug¬
lich befunden werden. Hierzu zählen im allgemeinen die
im Frieden «l» „garnttond i e n stfähig" Gemusterten, ko«
weit stc inzwilchen nicht für „krieg- nerwen-dungSfähia"
oder nur „arbeit - verwendung- tähig" erklärt worden stnd.

„Arbeitsverwendungsfähig"  stnd die Wehr¬
pflichtigen, die zum eigentlichen militärischen Dienst, d.
zum Dienste mit der Waffe, ungeeignet sind, aber zum
Dienst al» Armierungssoldaten (Gchanzarbeiterf oder zu
einer ihrem bürgerlichen Berufe entsprechenden Beschäfti¬
gung verwendbar erscheinen.

Die Zuweisung »u einer dieser drei Truppen ist nicht
ein für allemal feststehend. Vielmehr kann im Verlauf der
Zeit eine Aenderung des DienstfäbtgkeitSgradeS cintreten;
denn eS ist möglich, daß Armand, der z. B . eine- vorüber¬
gebenden Leiden» wegen nur für „garnisonverwendungs¬
fähig" oder „aibeitSverivendungSfäbia " erklärt wurde, nach
Behebung dieser Leiden? „kriegSverwenbungSfäbig" wird.

Maßgebend  ist In iedem Falle einzig und allein
die von der zuständigen Militärbehörde ausgestellte amt¬
liche Bescheinigung,  d . k.t für Wehrpflichtige, die
zur Zeit nicht eingezogen stnd. der Ausweis de- Bezirks-
kcmmandoS, für alle gegenwärtig zum Militärdienst Ein¬
berufenen eine Bescheinigung de» Truppenteil ». Wenn
ln den Militärpapieren der Krad der Dienstverwendungs¬
fähigkeit nicht klar mit der Bezeichnung ,,kr!eg»verwen«
dunaSfähig" fk. v.j ober „garnisonverwendungsfähig " lg. v.j
oder „arbeitsverwendungsfähig " la. v.j ober „garntton-
und arbeitSvenvendungSfäliig" lg. u. a. v.j angegeben ist.
sondern noch mit einer alten Bezeichnung, wie z. B. „L. o.
W. A ", so wende man stch unverzüglich an die nach den
vorstehenden Ausführungen in Betracht kommende mili¬
tärische Stelle . Bon dieser wird jedem auf sein Ersuchen
in die militärischen AuSwriSvapire hineingefchrieben. wel¬
cher von den oben genannten drei Gruppen er angebört.

Die nächste Stadtverordnete »^ ««« findet am Freitag,
den 7. Januar , nachmittags 4 Uhr, mit folgender TageS«
ordnung  statt : 1. Beichlußfastung über die Gültigkeit
der Gtadtverordnetenwahlen 1918. Ber . Wahl.«A. 2. Ein¬
führung und Verpflichtung der neugcwöblten Stadtverord¬
neten. 8. Antrag de? Magistrats auf Erhöhung der Sätze
der Armentartfs . Ber . Fin .-A. 4. Neuwahl von Mitglie¬
dern für die Einkommensteuer-veranlagungS -Kominilsion
Ber . Wahl.»A. 5. Neuwahl eines SchiedSmann-Stellver-

WfeSbaHeirer Neueste Naschte«
treter » für den 6. Bezirk, « er. Wahl^A. 6. Neuwahl des
Wahl-AuSschussr» für da» Jahr ISIS zur Vorbereitung der
Wahl der Mitglieder für die Deputationen und ständigen
AuSschüfle. 7. Beschlußfassung in einer Nachlatzsache.

Musterung des »stcrreichisch-nnsarische« Landsturms.
Die in den Jahren 1872 biS 18S8 einschließlich geborenen
gedienten und ungedienten Ssterreichischen
und ungarischen Land st urm pflichtigen,  welche
im Amtsbezirke de» K. und K. Generalkonsulats Frank¬
furt a. M.. Provinz Hetzen und Großherzogtum Hetzen,
ständig wohnhaft stnd. werden voraussichtlich in der Zeit
vom 18. bi» 22. Januar ISIS der L a nd stu rm m « st e-
rung  unterzogen werden. Dieselben haben unverzüglich,
insofern dies noch nicht geschehen ist, ihre «drrtzen unter
Angabe deS Geburtsjahre », der Hetmatsgemeinde und de»
Geburtsorte » dem K. n. « . Generalkonsulate zu melden.
— Desgleichen haben alle in den Jahren 1896 bi» 1878
geborenen Landsturmpflichtigen welche noch nicht »w e i-
m a l öer Landsturmmusterung unterzogen worden sind und
die tm Jahre 1897 geborenen Landsturmpflichtigen. welche
der Landsturmmusterung noch gar nicht unterzogen worden
stnd, ihre Adretzen unverzüglich bekanntzugeben. — Dir
Einrückung  der geeignet Befundenen wird Ende de»
MonatS Februar zu erfolgen haben.

Rn» dem Sonststorlnm. Konststorial-Prästdent, Wirk¬
licher Geheimer Oberkonststorialrat Dr . Ernst in Wie»-
baden ist auf Grund höherer Neklamation vom Heeres¬
dienst entbunden worden und hat fein Amt wieder in
vollem Umfange übernommen.

Persönliche». Den Poltzei -Sekretüren Döring.
Vater  und Zincke  in Wiesbaden wurde der Ebarakter
al» Rechnungsrat verliehen.

Bei der Holzversteigernng tm städtischen Walbbezirk
Hebcukie». bl« am Montag stattfand, wurden für da»
Klafter Eichcnknüppelholz durchschnittlichM. 22.80, für 100
EichenwellenM. 9.50 bezahlt.

Die Herstellung non Leseheften. Ein ganzes Jahr ist
nun verslosiev, seitdem der Verein Frauenbildung -Frauen-
studium die Arbeitsstätte zur Herstellung von Leseheften für
verwundete Soldaten tnZ Leben gerufen hat. Mehr al-
tausend solcher Hefte mit mannigfachstem Inhalt haben
freudige Aufnahme in Feld - und KricgSlazaretten gesunden
und viele rührende Dankschreiben geben Zeugnis hiervon.
Alle Damen , die etwas freie Zeit erübrigen können, werden
herzlich gebeten, diese der guten Sache zu widmen. An-
Meldungen während der Arbeitsstunden Dienstags und
Freitag » von 10 Uhr vormittag » bis 1 Uhr mittags Rhein-
straße »2, 1. Stock, Berlitzlchule.

Znr Stenereinfchätznng bei Beschäftig«»» großjähriger
Kinder. Anstelle fremder Arbeitskräfte beschäftigt so man¬
cher Ge'chäftSmaun seine eigenen großjährigen Kinder
gegen freie Kost und einen billigen Geldbetrag. Diese Ent¬
schädigung an die mitarbeitenden Kinder kommt inbrtzen
nach den Urteilen de» Oberverwaltungsgericht » bei AuS-
mittelung der geschäftliche» Betriebskosten nur dann in
Betracht, wenn der Steuerpilichige seine grotziährigen
Kinder in feinem Geschäft auf Grund eine ? DienstvertragcS
f» 611 Biiraerl . GB .j beschäftigt. Andernfalls erblicken die
Steuerbehörden in der Zusicherung eine» bestimmten Gcld-
betow ? an die beschäftigten großjährigen Kinder nur die
Zuwendung eines Taschengeldes. Beteiligte Leser mögen
deshalb mit solchen Kindern einen ausdrücklichen Dienst-
bezw. ArbettSvertrag schließen, um die Entschädigung an
diese al» geschäftliche Betriebskosten kürzen zu können.

Erfolgreiche Goldsau,rnlnng . Der Verwalter der hie-
sigen Sammelstclle 8 der Natzauiichen Sparkatze, Drogist
Wilb. Machenheimer, konnte bi» setzt schon über 21 000 M.
in Kolb abliefern , die von den Sparern nach und nach ein¬
gezahlt worden waren.

Die dentsch«» Verlustliste «. Ausgabe 848, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 419 und öle sächsische Verlustliste
Nr. 241. Die preußische Verlustliste enthält u. a. die In¬
fanterie-Regimenter Nr . 81, 88, 118, die Reserve-Jnfanterie-
Regimenter Sir. 81, 118. 828, 224, da» Nes.-Fußartillerie-
Regiment Nr . 8 und da» Pionicr -Reaimcnt Nr . 25.

StandcsamiS-Nackrlchtrn vom 81. Dezember bi» 2. Äauvar.
Todesfälle.  Am Sl. Dezember: Obertelearavbenassistent
et. D. Wilbclm Schultz. 78 I . Viktoria Softie, 9*6. Wünsch.
79 I . Olga Maria Solar , 8 I . Schülerin Abele H»bmann. 8F.
— Am 1. Januar : SNa Svirlmann. 9 M. Weinberomikseher
Quirin Schäfer. 74 I . Katharina Fuhr. aeb. Bastian. 88 I . —
Am 1 Januar : Barbara Krag. aeb. Nilv, 78 I . Elsa Schneider,
21 Jabre. - m

Der Zliegerkurier des Kaisers.
Roman aus dem Weltkrieg von Knrt Mat «ll.

S7j sNachbruck verboten.j
Er hatte dir letzte« Sorte halblaut aus deutsch vor sich

hingcsprochrn und erschrak über seine Unvorsichtigkeit. Wie
leicht hätte ihn jemand verstehen können.

Da hörte er hinter stch lautes Geschrei, Fluchen und
Toben. Er wandte sich um und sah, daß mehrere englische
Soldaten mit dem Volk gemeinsame Sache machten und
gegen einige in Zivil gekleidete Deutsche, die gleichfalls
von dem Dampfer als Gefangene gebracht wurden, eine
Flut von Dchimpfworten auSstietzen und sie als Spione
anschrteen.

Dann sah er. wie ein alte» Weib, von den Soldaten
ungehindert, dem einen Deutschen in » Gesicht schlug. DaS
löste ein lautes Gelächter bei den Engländern aus . Der
Schlag war so heftig gewesen, daß dem Deutschen das Blut
aus einer Stirnwunde über das Gesicht lief.

Der Deutsche war ein alter , gut angezogener Herr
aus besserem Stande . Er ging, mühsam aus einen Stock
gestützt, weiter.

Aber der Schlag, den er empfangen, war gleichsam da»
Signal zum Angriff für die übrige Menge geworden. Von
allen Seiten schlug man jetzt auf die Deutschen ein. ohne
baß die zu ihrem Schutze dastehenden englischen Soldaten
eine Hand rührten.

Da konnte er sich nicht länger halten . Er kehrte um
und sprang mitten zwischen die angegriffenen Deutschen
und die sie bedrohende Volksmenge.

Mit lauter Stimme schrie er : ,̂ alt , oder Ich laste Euch
zusammenschießen."

Sosort trat Ruhe ein. — Die Soldaten salutierten,
als sie den hohen Seeoffizier erkannten.

„Was ist hier vorgefallen?" fragte er einen der
Tommys.

„Die Deutschen haben Schimpfworte gegen uns Eng-
länder gebraucht."

Der alte Herr , der die blutige Stirnwunde erhalten,
trat zu ihm. machte eine höfliche Verbeugung und sagte tm
besten Englisch:

„Gestatten Sie . Sir . daß ich Ihnen erwidere. baß von
unserer « eite au» kein Schimpfwort gebraucht wurde.
Ohne jede Veranlagung hat man uns angegriffen und
wie Die bei mir sehen, mit wafsenartigen Gegenständen
geschlagen. Ich muß Ihnen offen gestehen. Str . ich lebe

Seite 8
Der Dank des Kaisers.

Auf die Neujahrsglückwünsche der Stadt Wiesbaden
an Seine Majestät den Kaiser ist nachfolgende Antwort
eingegangen:

Herrn Oberbürgermeister Wiesbaden.
Sein « Majestät der Kaiser und König haben die Glück¬

wünsche Allerhöchstihrer getreuen Residenzstadt Wiesbaden
beim Jahreswechsel hnldvollst entgegengenommen und mich
zu beauftragen gernht , Ew. Hochwohlgeboren Allerhöchst-
ihren herzlichen Dank auSzusprechen.

In Vertretung be» Herrn Geheimen KobinettSratö,
Dryander . ^

Der Ehrenbürger der Stadt Wiesbaden, Exzellenz
Graf Hülsen-Häseler. sendet folgende Antwort:

Herrn Oberbürgermeister Gehetmrat Dr . Glassing.
Rathaur -WieSbaben. . .. . .

Die herzlichen Glück- und Segenswünsche. mit denem
Wiesbaden heute feines Ehrenbürgers wiederum frmttw-
lich gedachte, haben mich tief erfreut und bewegt. Ich er-
wibere sie von ganzem treuen Herzen in der alten An¬
hänglichkeit und ber festen Zuversicht, daß unsere geliebte
TaunuSstadt nach Ueberwindung der letzigen auch auf tyr
schwer lastenden KriegSzeit nur in noch reicherem Glanze
aufblühen werde. Im kommenden Fr,eben an diesem
neuen Aufstieg meinerseits mittchafsen zu können, wirv
mein Stolz und meine Freude sein. In diesem Gedanke»
wärmste Neujahrgrttße Ihnen alle». . . .Graf Hülsen-Haeieler.

Kurhaus » Theater , Vereine, vortrage ufw.
Maria  T a r m t - V o l l m ö l l e r in ihrem gelegent.

lich der Berliner Uraufführung kürzlich mit beispiellosem
Erfolg vorgesührten Film ,'Therese lautt alk Erstaus¬
führung nur biS Freitag in den M on o p o l - L r ch tsp >e-
len,  da er nicht länger für Wiesbaden erworben wer-
den konnte. Dieses Drama , nach ZolaS gleichnamigem
Roman bearbeitet , ist einer der bedeutendsten Meisterwerke
der Berliner „Union", welche bereits so viele Frlm -Kunst-
werke herausbrachte und in diesem Bild wohl einen Glp,el
erreichte, unterstützt durch das geniale Spiel der Tragödin
und den logischen Aufbau des Inhalts . Außer diesem
Film werden noch vorgesührt einige gute Humoresken,
und auf allgemeinen Wunsch nochntalS der Pallenberg.
Schwank: „Max und seine 2 Frauen ", welcher i-it Neujahr
ausverkaufte Häuser von mittag» brS abends brachte. De»
großen Andranges halber, welcher stet« zu den Abendvor-
stelluna-n herrscht, wird höflichst gebeten, zugleich tm eige¬
nen Interesse der Besucher, auch die NachmittagSvorstel-
langen , welche uw 4 und 8Vi Uhr beginnen, zu besuchen.

Das Kincvhontbeater (TaunuSstr . 1) bringt
heute, morgen und übermorgen baS mit Spannung crwar-
tete neueste dritte Gastspiel ber Frau Dr . Maria Earmi-
Bollmöller . ES ist bic» ein phantastisches Schauspiel in
6 Akten, welches ber großen Tragödin Maria Lärmt Ge-
legenhcit bietet, ibr Können zu entfalten. „SpinolaS letz-
te» Gesicht" ist für jedermann ein inneres Erlebnis , das
erschüttert, erhebt und noch lange nachwirkt.

WohltätigkeitS - Konzert.  DaS Programm zu
der WohltätigkeitS-Beranstaltung zugunsten des „Luft-
sah  r erd an  k". welche am 14. Januar im Ziml -Kastno
ftattfh .öet, wird in diesen T «gep rur Veröffentlichung ge¬
lungen nachdem hervorVagende Mitglieder der Königlichen
Oper und Schauspiele ihre Mitwirkung fest zugesagt haben.
Die Leitung liegt in den bewährten Händen des Professors
Munnstädt . _ _

Kriegs -Erinnerungen
8. Januar 1915.

Verwalt «»« im Oste«. — Seekampf bet Sinope . - Kampf
i« Kamerun.

Der Glückwunschde» deutschen Kaisers für den König
von Bayern zu besten 70. Geburtstag wurde von diesem
mit dem Danke für die sinnige Ausmerksamkeit erwidert,
die der Kaiser dem König dadurch erwieS, daß er den Tag
beim Sohne des Königs im Felde und den bayerischen
Truppen zubrachte: die Wünsche an diesem Tage gipfelte«
in der Hoffnung aus einen ruhmvollen Frieden . Auch der
Reichskanzler gratulierte dem König. Während der emsach
schlichten GeburtStagsseter im Felde donnerten dre Kano¬
nen : denn bei Souain und im Argonnerwald, ferner bei

G

seit 12 Jahren in englischer Kolonie und habe, trotzdem
ich geborener Deutscher bin, eine große Vorliebe für
England gehabt, « ber wa» ich in den letzten Zeiten durch-
gemacht habe, da? spottet jeder Beschreibung. Man be¬
trachtet un » wie einen Haufen AuSgestoßener, an denen
man all seine Wut auSlatzen kann. Mein Gott, was ist
da» für ein englische» Volk geworden."

Sir Robertson legte die Hand an die Mütze, grüßte
und sagte: , m

„Ich habe den Vorfall hier mit großem Bedauern
beobachtet. E» gibt auch noch Engländer . Sir , die ander»
denken. Ich werde eine Bestrafung der Soldaten hier
herbeifnhren und Ihnen dadurch Genugtuung verschaffen."

Dann wandte er sich an die vor ihm stramm stehenden
Tommys und iagte : „Ihr bnbt Euch gegen Eure Befehle
hier im höchsten Grade unbesonnen benommen. Wa» Ihr
mir erzählt , ist nicht wahr . Ich selbst habe mich davon
überzeugt, daß Ihr mich belogen habt. Sobald die Ge¬
fangenen hier vorüber sind, folgt Ihr mir zum Hafen¬
kommandanten." . .. .. .

Sie wagten nicht zu erwidern . Gr blieb steif und
stumm jetzt bei den Truppen stehen, bi» der letzte Gefangene
vorüber war . . .

Dann ließ er die Leute antreten . Gewehr auf Schulter,
trat an ihre Spitze und führt sie zur Kommandantur.

Dem Kommandanten war eS äußerst unangmiehm,
wa» vorgefallen war . Er kannte diese Dinge, die sich tag¬
täglich im Hafen absptelten. und bi» jetzt ba" e sich noch
niemand von englischer Seite dagegen aufgelehnt.

DaS war heute baS erstemal.
Mutzte der Teufel dieien ersten Offizier von Seiner

Majestät Schlachtkrenzer „Bulwark " daznführen.
Er hätte am liebsten die Soldaten mit einem Verweis

entlasten, aber Sir Robertson machte em derarttg bar-
betßiaeS Gesiebt baß der Kommandant vor feinem ihm fast
tm Range gleickstebenden Kameraden nicht ander? konnte,
al» daß er die Leute in strengen Arrest abfuhren ließ.

Nachdem da? Urteil gesprochen war , wandte er sich an
Sir Robertton und sagte: ^

„Die in Arrest geführten Mannschaften werden Ihnen
keinen besonderen Dank wissen. Man muß unseren Leuten
schon die Mut lasten, die sie gegen alle», wa» deutsch ist.
haben. Da » erfordert unsere Nachsicht.

„Ich bebanere. Eir ." erwiderte Robertson. — „bah ich
nicht mit Ihnen derselben Meinung bin. Das ist gegen
jedes Völkerrecht, wenn man schutzlose Gefangene von dem
Pöbel nicht nur bele^ iaen. sonder« a»ch schlage» läßt.

Der Kommandant wand sich wie ein gebetener Wurm.
Er hätte Sir Robertson am liebsten zur Hölle gewünscht.

Um sich zu verteidigen , erwiderte er : „Die Deutschen
haben da? Völkerrecht zuerst verletzt. Wir brauchen uns
also nach den Regeln deS Völkerrechts gegen stc nrcht zu

„Auch diese Ansicht bestreite ich Ihnen , Herr Komman¬
dant. Man braucht noch lange kein Spitzbube zu fern,
weil eS der andere auch ist DaS wäre ungefähr dre Aus¬
legung Ihrer Worte. BiS jetzt habe ich als Engländer
stets auf ein anständiges und vornehme» Denken uns
Hand, ' n geachtet. Wollen Sie mich jetzt etwas andere»
fr firpti

„Ich bedauere. Sir Robert«on," »ntgegnete der Kom¬
mandant . ^ >aß Sie unserm Gespräch eine scharfe Wendung
geben. Der Kri ' g macht unS nervös."

„Für eine solche Modekranküeit darf bei unS alten
Soldaten kein Platz fein."

„Die sind sehr errea ' Si - Robertson."
„Ich möchte Ihre Erregung kennen lernen , falls Sie

in Deutschland alS Gef' igener eine solch schmähliche Be¬
handlung über sich ergehen lassen müßten. Dann hatten
Sie völlig recht, Herr Kommandant, falls Sie . wie unsere
Zeitungen eS t" n, die Deutschen alS eine Hunnenhorde
betrachten. Schlimmer als unsere glorreichen Verbün¬
deten — die Kosaken." , t

Ein spöttisches Lachen, ein grimmiger, satyrischer Zug
eigte sich bei den letzten Worten auf dem Gesicht Dir
obertsonS. ^ . .

Aeußerst unbehaglich war dem Kommandanten zumute,
und um sich noch mit Anstand gegen Sir Robertson zu
decken, sagte er : „Falls Sie die Zeitungen lesen, Sir , so
würden Sie erfahren , daß es unseren Gefangenen in
Deutschland bedeutend schlechter geht, als den Deutschen
bei unS." ^ ..

Da lachte Sir Robertson laut auf: „Sie reden ja un¬
sinniges Zeug. Fall » Sie mich darüber zur Rechenschaft
ziehen wollen, bin ich bereit. Das . waS Die da soeben
sagten, glauben Sie doch selbst nicht. AlS Seeoffizier hatte
!ch noch vor wenigen Tagen Gelegenheit, völlig sachliche,
ungefärbte Berichte neutraler Zeitungen zu lesen. >rallS
Sie deren Lektüre haben wollen, will ich Ihnen von Bord
meine» Schiffes die Blätter zusenben E« ist nämlich da»
gerade Gegenteil der Fall , und e» würde vielleicht für Sie
von großem Vorteil sein, sich einmal davon zu üverzengen,
in welch lügenhafter Weise unsere großen englischen Zei¬
tungen einen anständig denkenden Feind in den schmutz
»erren. Ich «mpfehle mich Ihnen . Herr Kommandant

lSortsetzung folgU
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Das Eiserne Kreuz e r ste r Klasse wurde dem im
Reservelazarett in Diez verwundet liegenden Unteroffizier
Leber,  einem Sachsen, verliehen . Bei dem großen
Durchbruchsversuch der Franzosen und Engländer Ende
September hat Leber mit einigen Leuten ein Grabenstück
mehrere Tage heldenmütig gegen vielfache Uebermacht ge¬
halten und mit Handgranaten wirksam verteidigt.

Dem Reservisten Carl  aus Oberselters , der im Okto¬
ber 1914 durch einen Granatsplitter auf der Schädelöecke
im Westen schwer verletzt wurde , ist nachträglich das Eiserne
Kreuz verliehen worden.

Das Eiserne Kreuz erhielt aus Biebrich Vizewacht-
rneifter Andreas M ü h l f e l d in der Fußart .-Munitidns-
Kolonne 23.

Die hessische Tapferkeitsmedaille wurde verliehen dem
Füsilier Heem. Sänger  aus Mainz im Füsilerregiment
Nr . 80.

Der Richtkanonier Obergefreiter Alwin Christ
aus Idstein erhielt auf dem westlichen Kriegsschauplatz
daS Eiserne Kreuz.

Btzefeldwebel Bernhard W e i m a n n aus Nassau er¬
hielt das Eiserne Kreuz.

Ans Bad Ems erhielten Reserveleutnant und Kom-
vagnteftthrer Robert Zahn,  dem bereits das Eiserne
Kreuz 2. Klaffe verliehen wurde, nun auch das Hanseaten¬
kreuz, der Gefreite Adolf Stüber  bei der 241. Pionier-
kompagnic und Julius Stern  bas Eiserne Kreuz.

Sennheim machten die Franzosen Vorstöße ohne Erfolg.
Dagegen hatten sie Wehrlosen gegenüber größeren Erfolg!
Minister Briand selbst teilte mit, daß bis zu diesem Tage
die Vermögen von 4001 deutschen Geschäftsbetrieben und
2187 Privatpersonen in Frankreich beschlagnamt worden
eien. — Im Osten  wurde mit diesem Tage beginnend,
ür die besetzten Teile in Russisch-Polen eine deutsche Zi-

pilverwaltung eingesetzt,' womit deutsche Ordnung an die
Stelle polnischer Wirtschaft trat . — Im Schwarzen Meer
kam es bei Sinope  zwischen zwei türkischen Kreuzern
und einem aus 17 Einheiten bestehenden russischen Geschwa¬
der zum Seegefecht! die Russen konnten nicht einmal diese
kleine türkische Seemacht besiegen. Auf dem russisch-türki¬
schen Kriegsschauplätzewar die Lage in diesen Tagen : Ab¬
gesehen von 18 400 russischen Gefangenen , die in das In¬
nere der Türkei abgeschoben waren , hatten die Türken an
der ganzen Front den Krieg in russisches Gebiet hineinge-
tragen,' auch hier betrugen sich die Russen wie überall , d. h.
Mord , Diebstahl, Brand bezeichnete die Linie, auf der sie
sich rückwärts bewegten. — In Kamerun  machten die
deutschen Truppen mit schwachen Kräften einen Angriff
auf das von Engländern besetzte und stark befestigte Edea:
zwar wurde der Angriff abgeschlagen, aber unter erheb¬
lichen Verlusten für die Engländer.

Aus den Vororten.
Vierfiadt.

Befitzwechsel. Steinhanermeister Wilhelm Frechen-
Häuser  verkaufte sein Ecke Röder  st ratze  gelegenes
zweistöckiges Wohnhaus an Frau Witwe Senfflcben
von hier zum Preise von 16 000 Mark.

Ootzhenn.
Ehrung . In einer für unsere Gemeinde besonders

schweren Zeit , vom September 1912 bis März 1913, hat Re¬
gierungsreferendar Rittergutsbesitzer Werner v. Eichel-
Streiber  die Verwaltung der hiesigen Gemeinde in
segensreichsterWeise geführt. Im Kriege erwarb er sich das
Eiserne Kreuz und sta r b am 20. Mai v. I . in Flandern
den Heldentod. Zur bleibenden Erinnerung an sein erfolg¬
reiches Wirken zum Wohle der Gemeinde hat die Gemeinde¬
verwaltung ein künstlerisches Gedenkblatt Herstellen lassen,
das das Bild beS Verstorbenen nebst Widmung trägt . Es
wird seinen Ehrenplatz im Bürgermeisterzimmcr des Rat¬
hauses finden.

Todesfall. Gestorben infolge eines Schlaganfalls ist Ge-
meindesekretär Fritz Müller.  Er war seit 1. Oktober
1897 im Dienste der Gemeinde tätig und hatte sich als
Unteroffizier eines Wachkommandos in Belgien für dürr
bei Verhütung ienes Eisenbahnunglücks gezeigten Mut das
Eiserne Kreuz erworben. Wegen eines Nervenleidens kam
er in die Heimat, wo er aber statt der Genesung jetzt den
Tod fand.

Nassau und Nachbargebrete.
r>. Langenschwalbach, 4. Jan . Ehejubiläum.  Heute

begehen die Eheleute Postschaffner Heinrich V es i e r und
Mggdalene geb. Walter , das Fest ihrer silbernen Hochzeit.

s. Naffa«, 4. Dez. Die Pachtung  des Steirischen
Hofgutcs O b e r g u t e n a n ist Herrn Reinhard  in
Dausenau übertragen worden. Herr C r a m c r hat den
Hof Bubenborn pachtiveise übernommen.

u. Ellar , 5. Jan . Ihre golb ene Hochzeit  feierten
im Kreise der Kinder und Enkel die Eheleute Landwirt
und Musiker Johannes Rau und Frau Maria geb. Stein.

$  Diez, 5. Jan. Stiftung.  Die Familie Wilhelm
Fuchs hat dem städt. Krankenhaus und dem Armenfonds
je 3000 Mark gestiftet. Die Zinsen des Kapitals sollen für
wohltätige Zwecke Verwendung finden.

u. Limburg, 5. Jan . Ehrenurkunden.  Für lang¬
jährige treue Dienste bei derselben Firma wurden von der
Handelskammer Limburg an ' folgende Personen Ehren¬
urkunden ausgehändigt : Aufseher Anton Jonas , Heinrich
Deusing, Hüttenarbeiter Wilhelm Winterwerb , Martin
Hohl, Martin Becker. Anton Gremeyer, Theodor Köhler,
sämtlich aus Braubach! ferner an Peter Klein aus Dahl¬
heim, Wilhelm Dillenberger aus Gemmerich, Karl Haucke
aus Osterspay, Schlaffer Michel Roth, Schriftsetzer Josef
Pink und Schriftsetzer Jakob Breitenbach, sämtlich aus
Oberlahnstein. Weiter erhielten die Ehrenurkunde Former
Peter Wilhelm aus Nievern . Steinbrecher Karl Müller 1.
aus Schadeck, Müller Josef Zimmer aus Busch, Maschinen¬
meister Jos . Schön aus Eschhofen, Dreher Peter Staudt aus
Niederlahnstein , Lademeister Franz Peter Eich aus Rhens,
und Schmied Wilhelm Seite ! aus Gemmerich.

:: Elz b. Limburg , 8. Jan . Den Heldentod ge¬
storben.  Lehrer F r i e ö r ich, Sohn des hiesigen Weichen¬
stellers Friedrich, war in der Champagneschlacht schwer ver¬
wundet worden und ist jetzt nach fast dreimonatigem schwe¬
rem Leiden im Alter von 23 Jahren im Lazarett Heidelberg
gestorben.

ii. Erbach (Westerwald), 5. Jan . Z u m Postverwal¬
ter  ist Postasfistent Petry  aus Dillenburg ernannt wor¬
den. Er tritt sein hiesiges Amt am 1. Avril an.

8. Kassel, 8. Jan Ein heftiges Gewitter  mit
wolkenbruchartigem Regen, starkem Hagelschlag und furcht¬
baren elektrischen Entladungen war Montag im ganzen
Fuldatale zwischen den Knüll-, Meißner - und Kaufunger-
wald-Rücken zu verzeichnen. ES wurde empfindlicher
Schaden in den Waldungen und Anlagen angerichtet.

i. Mainz , 5. Jan . KriegSöenkmal.  Die Ent¬
würfe und Modelle für ein Kriegswahrzeichen der Stadt
Mainz wurden Montag von den Stadtverordneten besich¬
tigt. Es waren 70 Entwürfe eingereicht. Der mit dem
ersten Preis ausgezeichnete Entwurf der beiden Herren
Vaurat G e l i n § und Bildhauer L i v p wird zur Ausfüh¬
rung gelangen. Er stellt eine Säule dar, die mit einem
eisernen Kreuz gekrönt ist. Drei kleinere Säulen , die diese
umgeben, tragen sinnbildlichen Figurenschmuck. Allgemein
war man der Ansicht, daß der Liebfrauenplatz am Dom der
geeignetste Ort zur Aufstellung des Denkmals sei. Die
nächste Staötverordnetensitzung wirb darüber entscheiden.

K Frankfurt . 3. Jan . S el b stm o r b. Nach einem bei
der Leiche Vorgefundenen Schreiben ließ sich im hiesigen
Ostbahnhofe der 20jährige Edgar T e i. aus Breslau ge¬
bürtig , von einer Maschine in selbstmörderischer Absicht über¬
fahren. Der gewünschte Tod trat alsbald ein.

vsrmiMes:.
Jnbetriebuahme des HaunfteintunnelS . Ein großes

Kulturwerk ist trotz des alle Welt erschütternden Kriegs¬
brandes in aller Stille vollendet worden und soll, nachdem
am heutigen 8. Januar die behördliche Schlußabnahme er¬
folgt sein wird , am 8. I a n u a r dem Betrieb  übergeben
werden. Es ist dies der H a u n st e i n t u n n e l in der
Schweiz,  der dazu bestimmt ist, dem Uebergangsverkehr
Basel-Olten -Luzern-Chiaffo eine ganz bedeutende Erleich¬
terung zu bringen . Zur Verbesserung der Linie Sissach-
Olten  beschlossen die Schweizerischen Bundesbahnen im
Jahre 1910/11 eine Tieferlegung der Bahnlinie auf eine
Strecke von achtzehn Kilometern , wodurch das Ueberwinden
der Steigungen im Jura vermieden wird . Diese Arbeiten
bestanden in der Hauptsache in der Herstellung des 8135
Meter  langen H aun st ein basist unnels  und
von etwa 10 Kilometern Anschlutzstrecke bei Sissach und
Oltens Der neue Haunsteinbastsiunnel liegt 110 Meter
tiefer als der setzt bestehende, 2495 Meter lange alte Haun-
steintunnel . Die öffentliche Ausschreibung der Arbeiten
fand im Jahre 1911 statt, und am 13. Januar 1912 wurden
sie gegenüber mehrfachen anderen Bewerbungen der Ju¬
lius Berger - Tiefbauaktiengesellschaft in
Berlin  übertragen , die wiederum ihren Oberingenieur
und Direktor Fritz Kolberg  mit der Ausführung dieses
28 Millionen Francs - Objektes betraute . Am 81. Januar
1912 wurde der erste Spatenstich getan. Am 13. Januar
1916 sollte der Durchschlag des Tunnels erfolgen, aber
bereits am 10. Juli 1914 fand er in Wirklichkeit statt, also
1814 Monate früher , als vertraglich vorgesehen war . Der
Kriegsausbruch im August 1914 erschwerte die Arbeiten
naturgemäß ganz außerordentlich , da die Zufuhr deS für
die Maschinen erforderlichen Rohpetroleums ans Rumänien
und Galizien aukhörte und die Einberufung des größten
Teiles der beschäftigten Ingenieure und Angestellten zur
Fahne (sowohl Deutsche wie Schweizer) die Arbeitskräfte
unangenehm lichtete. Trotzdem gelang es durch die Ver¬
wendung von gewöhnlichem Steinkohlenteer für den Be¬
trieb der Dieselmotore und durch Aufwendung großer

Opfer, die Arbeiten bis zum 2 8. Dezember  1915 ferttg-
zustellen. Da vertraglich hierfür erst der 13. Januar 1917
festgesetzt war , ist trotz des Krieges die Fertigstellung also
1214 Monate vor diesem Termin  erreicht worden,
wahrlich ein glänzendes Zeugnis deutscher Tatkraft und
deutschen Unternehmungsgeistes . — Für Wiesbaden ist
dieser friedliche deutsche Erfolg interessant, als der bau-
leitende Obcringenieur und Direktor Fritz Kolberg seiner¬
zeit mit seinem Bruder Konrad Kolberg zusammen den
großen Wiesbadener Wasser st ollen im Kel¬
le  r s ko pf, hinter Rambach, sowie außer mehreren kleine¬
ren Ttefbauunternehmungen in Wiesbaden den großen
Sammelkanal in der Wilhelmstraße ausgeführt hat. Direk¬
tor Fritz Kolberg, der gegenwärtig hier in Wiesbaden von
einem Unfall Genesung sucht, wird, wie wir hören, nach
seiner Wiederherstellung die Oberleitung der von seiner
Gesellschaft für die deutsche Zivilvcrwaltung in Russisch-
Polen (Warschau und Brest-Litowsk) in Ausführung be¬
griffenen bedeutenden Arbeiten übernehmen.

Vom Panamakanal . General Goethals , der Erbauer
des Panamakanals , berichtet, seiner Schätzung nach würden
zwischen 7 000 000 und 13 000 000 Kubikmeter Geröll und
Erdreich zu entfernen sein, bevor der Kanal vollständig
gegen weitere Erdrutsche gesichert sei. Es werde aber nicht
notwendig sein, die Wiederaufnahme der Schiffahrt zu ver¬
schieben, bis die ganze Masse ausgebaggert sei, denn sobald
eine Fahrrinne in der Mitte vorhanden sei, könne der
Durchstich wieder benutzt werden. Wann dieser Zeitpunkt
eintreten wird , kann General Goethals allerdings nicht
sagen. Weniger optimistisch urteilt der Professor Miller
von der Lehigh Universität , der sich hierzulande als Geologe
guten Ansehens erfreut . Er hat soeben an Ort und Stelle
ausführliche Studien über die Bodenbeschaffenheitund die
geologischen Verhältnisse im allgemeinen gemacht und
meint nun , es werde mehrere Jahre währen, bis der Kanal
wieder benutzbar sein werde. Präsident Wilson wird jetzt
übrigens eine Siebener -Kommission einsetzen, die eine
„gründliche Untersuchung" betreffs der Erdrutsche anstelle»
soll. Sie wird aus drei Geologen, drei Sachverständigen
auf dem Gebiet der Geophysik und einem Seismologen
bestehen.

( Handel und Industrie 1
'^ = =3 c a Landwirtschaft und Weinbau. o □ n -ß

Berliner Börsenbericht vom 4. Jan . Die Stimmung
war etwas schwächer. Rüstnngs - und Waffenwerte, sowie
die Aktien der Deutschen Erdöl-Gesellschaft hatten Kurs¬
rückgänge zu verzeichnen. Der Montanaktienmarkt wies
ebenfalls zum großen Teil leichte Abschwächungenauf.
Bismarckhütte und Oberbeöarf konnten ihre Aufwärtsbe¬
wegung fortsetzen. Einheimische Anleihen gut behauptet,
nur 8 proz. Papiere etwas schwächer. Oesterreichisch-unga-
rische Renten etwas niedriger . Tägliches Geld 414—4 pCt.

Berliner Produktenbörse vom 4. Jan . Der Verkehr
war auch heute nicht lebhafter. Größere Umsätze scheiterten
an den hohen Forderungen . Die gestrigen Preise der Fut¬
terartikel blieben unverändert . Nichtamtlich ermittelte
Preise : Maismehl 86—91 M., Reismehl 115—120 M., Stroh,
mehl 26—30 M., Pferdemöhren 3.60—3.80 M.. Futterkar¬
toffeln 2.95—3 M„ ausländische Hirse, gering und mittel,
635—645 M., feine Hirse 680—688 M., Mohrrüben 4—4.20Mark.

Frankfurter Börsenbericht vom 4. Jan . Der Verkehr
war ziemlich ruhig . Rüstungspapierc waren ungleich,
Fahrzeug Eisenach, Ver . Köln-Rottweiler Pulver lagen
fest, Daimler und Kleyer schwächten sich ab, chemische Werte
zu bcfferen Preisen gefragt, Montanpapiere ließen leicht
nach. Bankaktien zeigten geringe Aenöerungen. Schiff¬
fahrtsaktien bröckelten ab. Von Elektrowerten gaben A.
E, G. etwas nach. Devise Wien abgeschwächt. Privatdis¬
kont 3% bis 4 Prozent.

Hohe Preise für einheimischen Tabak. Für de» heuer
geernteten Tabak erhielten die Tabakpflanzer in Altenbrei¬
tungen bei Schmalkalden 60 Mark pro Zentner , ein Preis,
der noch nie erzielt worden ist.

Obst- und Gemüscmärkte. Am 4. Januar erzielte in
Ulm der Zentner Zwiebeln 15 M., Gelbe Rüben 8 M.,
Rote Rüben 7—8 M.. Aepfel 10—15 M , Birnen 15—20 M.,
Walnüsse 70—75 M., Haselnüsse 75—80 M., in Braun-
schweig  der Zentner Aepfel 10—20 M., Birnen 10—20
Mark , Zwiebeln 15 M., Wirsing 6 M.. Weißkohl 5 M^
Rotkohl 7 M., Rosenkohl 20—25 M.. Spinat 15 M., Steck¬
rüben 5 M.

Für Verwundete,
Blutarme , Nervöse , Erschöpfte,
zarte Frauen , junge Mädchen,

Kinder in der Entwickelung

Bioson
Unübertroffener, billigster Kraft»

pender. — KriegspcckungM. 3.50
in Apotheken, Drogerien. E.277

Trotz Preisaufschlag
bietet unser Inventur - HusDerhauf enorm billige Selegenbeitsposten.

Der Busoerkauf beginnt DöHflSrSfOCf j (feil 6 « CF+
Wir bifL’n um freundl. Beachtung unserer an diesem Tage erscheinenden Spezial-flnnonce.

Hermanns & Froitzheim •• Webergasse 8.



Am 2. August 1914 traf im Schutzgebiet Deutsch-Südwest¬
afrika von der Grotzstation Nauen über Kamina s>r,ogo) der
Funkspruch ein: Heer und Flotte mobll.
foäter wurden Angriffsabsichten der ' udafrttaimchen Un on
bekannt, worauf die Mobilmachung befohlen wurde. Erster
Mobilmachungstag war der 8. August. An Neuformationen
wurden in der Hauptsache ausgestellt: acht
zwei Batterien Feldkanonen 98, eine leichte Feldhanbitz-
batterie eine Revolverkanonenbatterie und vier Feld¬
lazarette Durch besondere Verfügung des Gouverneurs
wurde dann noch Mitte August ein „Südafrikanisches Frei¬
korps" aus einigen hundert Schutzgebietsburen und son-
stiaen Freiwilliaen unter Führung des schon längere Zeit
in Deutsch-Südwestafrika lebenden Buren Andries De-
w et gebildet, sodaß die G e s a m t st ä r ke der sü d w e st-
afrikanischen Streitkräfte  zu Beginn des Feld¬
zuges einschließlich der in den größeren Wohnorten und
auf Stationen verbleibenden Besatzungen etwa 800 0
Mann  betragen haben dürfte. Zwei Flugzeuge , die sich
seit Mai 1914 im Schutzgebiet zu Versuchszwecken befanden,
leisteten unter Oberleutnant v. Scheele  im Verlauf des
Krieges vorzügliche Dienste.

Das „Südafrikanische Freikorps " war durchweg beritten
und wurde verstärkt durch eine Batterie Feldkanonen 96.
alter Art unter Führung des Hauptmanns in der Schutz¬
truppe H a u tzd i n g. Solange noch Hoffnung auf eine Ver¬
einigung mit den aufständischen Kapburen bestand, hat es
sich gut geschlagen. Nach dem Zusammenbruch der Buren¬
bewegung jedoch mußte das Freikorps aufgelöst werden;
die dienstfähigen und militärpflichtigen Leute waren in
die Truppe übernommen, die übrigen entlassen.

Die Mobilmachung ging trotz der mangelhaften Ver¬
kehrsverhältnisse und großen Entfernungen nach entlegenen
Farmen ordnunasmäßig vonstatten. Die Stimmung war
vorzüglich, obwohl seit der Zerstörung der Funkenstatign
in Kamina eine Nachrichtenübermittlung aus Deutschland
durch die Großstation Nauen nur selten, nach Deutschland
überhaupt nicht mehr möglich war.

Das von der britisch-südafrikanischen Regierung gegen
unser Schutzgebiet gevlante Vorgehen war durch die Anf-
standsbewegung der Buren vorläufig ins Stocken geraten.
Mitte September beschloß daher der Kommandeur der
Schuhtruppe, Oberstleutnant v. H e n d e b r e ck, den Unions¬
truppen , die sich in erheblicher Stärke bei Steinkopf südlich
des Oranje gesammelt und die schwach besetzte Station Ra-
mansdrift überfallen hatten, schon in den deutschen Oranje¬
bergen mit seiner Hauptmacht entgegenzutreten , während
die beiden von Lüderitzbucht und Swakopmund ins Landes¬
innere führenden Bahnlinien nach teilweiser Zerstörung
nur von schwachen Kräften besetzt wurden.

Es wurden nunmehr drei gemischte Detachements auf¬
gestellt, die man zur Vortäuschung größerer Truppenmallen
„Regimenter" nannte , und eine Artillerieabteilung gebil¬
det. Die Detachements waren je drei vis vier Kompagnien
und eine Batterie, , die Artillerieabteilung drei Batterien
stark.

Ende September kam es zwischen Teilen
macht der Schubtruppe unter Oberstleutnant
(Generalstabsoffizier Hauptmann Seif)
größeren Abteilung der Unionstruppen
bergen zu dem

in

Gefecht bei Sandfontein,
wo es der Truppe gelang, drei feindliche Schwadronen mit
Artillerie und Maschinengewehren zu umzingeln und nach
heftigem Kampfe zur Uebergabe zu zwingen. Die Sieges¬
beute betrug 300 Gefangene (darunter der verwundete
Oberst Grant ), viele Gewehre, zwei Feldgeschütze, vier
Maschinengewehre, Pferde , Wagen, Zelte und reichlich Pro¬
viant . Die Schutztruppe hatte etwa 50 Tote und Verwun¬
dete zu beklagen. Major v. Rapparb  und Oberleut¬
nant d. R. Schmidt fielen,  Oberleutnant Freiherr
v. Schade wurde schwer verwundet.

Anfangs Oktober hatten die Engländer in Lüderitzbucht
mit der Landung einer größere« Truppenmacht begonnen,
die schließlich insgesamt auf 8000 Mann stieg. Die Haupt¬
macht der Schutztruppe wurde daher unter Major Ritter
nach Aus  an der Bahn Lüderitzbuchi-Kcetmanshoop ge¬
zogen.

Schwere Unylückskülle.
Am 9. November ereignete sich in Kalkfontein (Süd ) ein

schwerer Unglücksfall von weittragender Bedeutung : beim
Probeschießen mit Gewehrgranaten wurde der allverehrte
Kommandeur der Schutztruppe, Oberstleutnant v. Hey de-
breck , infolge eines Frühzerspringers tödlich verletzt.
Auch der einzige Generalstabsoffizier der Truppe , Haupt¬
mann Weck, starb infolge Sturzes mit dem Pferde an¬
fangs März 1915. Der nächstälteste Stabsoffizier der Schütz-
truppe , Major Franke,  war Ende Oktober mit einer stär¬
keren Abteilung gegen das portugiesische Fort N a u l i l a
entsandt worden, von dessen Besatzung eine friedliche
ErkunbungSabteilung  unter Bezirksamtmann Dr.
Schulze überfallen und ermordet  worben war ; von Offi-

Nach einer Zusammenstellung des Kommandos der Zchutzlruppen.
zieren waren noch Leutnant Lösch und Leutnant v. d. R ö-
dein  Opfer dieses heimtückischen Ueberfalls.

Gefecht von Nauttla.
In Naulila kam es Mitte Dezember zu einem scharfen

Gefecht, das mit der Zersprengung der nach offiziöser Mit¬
teilung der portugiesischen Regierung 620 Mann , vier Ma¬
schinengewehre und drei Geschütze starken feindlichen Be¬
satzung endete. Unsere Verluste betrugen 11 Tote und W
Verwundete. Unter den Verwundeten befand sich der Füh¬
rer Major Franke,  ferner Hauptmann V o r b e r g, Ober¬
leutnant Gutjahr,  die Leutnants d. R. Schräder und
Scherer  und Leutnant a. D . Freiherr v. Stein.  Nach
der Rückkehr aus dem Norden übernahm der von seiner
Verwundung wieder genesene und inzwischen beförderte
Oberstleutnant Franke  anfangs des Jahres 1915 den Be¬
fehl über, die Gesamtstreitkräfte.

Oie aufständischen Buren der Rapkolonie
unter Maritz und Kemp  hatten sich Ende des Jahres
1914 näher an die Süöostecke des Schutzgebietes heran¬
gezogen und dort mit wechselndem Erfolg gegen die Unions¬
truppen gekämpft. Die Ereignisse um die Jahreswende sind
jedoch dunkel und die Nachrichten darüber widersprechend.
Jedenfalls hat sich Kemp mit seinem und einem Teil des
Kommandos Maritz bald ergeben. Major Bauszus
übernahm das Kommando über die etwa noch 800 Mann
starke Truppe in Aus,  das allmählich zu einer so starken
Feldbefestigung ausgebaut worden war , daß die in Garub
westlich Aus stehenden feindlichen Truppen trotz ihrer fast
zehnfachen Ueberlegenheit einen Angriff nicht wagten.

Eine gewaltsame Erkundung Major Ritters  war
zunächst von Erfolg begleitet . Ende Februar griff er die
am Nordufer des Oranje in der Kapkolonie bei Kakama»
verschanzten Engländer überraschend an, warf sie über den
Fluß und zerstörte sämtliche Fähren . Da der Feind aber
fortgesetzt Verstärkungen erhielt und eine Umgehung zu be¬
fürchten war , wurde die Abteilung nach einem scharfen
Gefecht,  in dem Oberleutnant d. R. Voigts  sowie die
Leutnants M ö b i; s und v. Wegnern  und etwa 80 Mann
fielen, wieder auf Ukamas zurückgenommen. Als jedoch
kurze Zeit darauf von Swakopmund aus ein großer, von
B o t h a persönlich geführter Angriff drohte, wurde die Ab¬
teilung Ritter an die Bahnlinie Swakopmunö-Windhuk ge¬
zogen. In der Gegend bei Ukamas blieb nur die schwache
Abteilung des Oberleutnants Freiherrn v. H a d e l n zu¬
rück, der seine Aufgabe trefflich erfüllte und die Unions-
truppen wochenlang in Schach hielt.
Geyen eine fünfunbzrvanzi7scicke Uebermacht.

Ende Oktober 1914 war das gänzlich unverteidigte und
unbefestigte Swakopmund  bereits von einem englischen
Hilfskreuzer beschossen, aber nicht besetzt worden. Weih¬
nachten 1914 landeten die Engländer dann eine starke Ab¬
teilung südafrikanischer Truppen in Walfischbai  und
begannen alsbald von hier aus eine Bahnlinie nach dem
Norden zum Anschluß an die Bahn -Swakopmund-Windhnk
zu legen. Mitte Januar zogen sie, ohne daß ihnen Wider¬
stand geleistet worden wäre , in Swakopmund ein.

Inzwischen war eine neue größere Abteilung, die haupt¬
sächlich aus den von Norden zurückgekehrten Frankeschen
Truppen bestand, unter Major a. D . Wehle  gebildet wor¬
den. Diese Abteilung griff die Unionstruppen Ende März
1915 bei I a ka l s w a t e r und Niet (100 Kilometer östlich
Swakopmund) mit überlegenen Kräften überraschend an
und warf sie unter großen Verlusten für uns auf Kubas
zurück. Die Engländer sollen bei Riet 10 000 und bei Ja-
kalswater ' 8000 Mann stark gewesen sein gegen 450 bezie¬
hungsweise 280 Mann auf unserer Seite . Die bei Jakals-
water stehende Abteilung , eine Kompagnie und eine Halb¬
batterie , mußte sich nach völliger Umzingelung und schwer¬
stem Kampfe und nachdem die Munition verschossen war,
der fünfundzwanzigfache « feindlichen Ueber¬
macht ergeben.  Die Gewehre waren kurz vor der
Uebergabe zerschlagen und die beiden Geschütze unbrauch¬
bar gemacht worden. Die Verlustzahlen dieses unglücklichen
Gefechts stehen noch nicht fest; sie müssen jedoch an Toten
und Verwundeten erheblich gewesen sein. Bekannt ist nur,
daß Oberleutnant d. R. Weiher  und Leutnant d. L-
Ewald fielen,  Oberleutnant Freiherr v. Schabe
(dieser zum zweitenmal ) und Leutnant d. L. Mansfeld
verwundet  wurden.

Die Reste der Abteilung Wehle wurden nun mit dem
schleunigst nach Kubas vorgezogenen Abteilung Ritter,
unter der Führung des letzteren, vereinigt und auch die
Abteilung des Majors BauszuS  von Aus  anfangs April
herangezogen. Mitbestimmend für die Aufgabe von Aus
war der Umstand, daß starke feindliche Abteilungen mit
hunderten von Kraftwagen — die Schutztruvpe verfügte im
ganzen über vier Automobile — im südöstlichen Teil
des Schutzgebiets und auch von Süden her vorgingen, sodaß
die Grenzschutzabteilungen der Hanptleute Medding und
Schöpffer und die des Oberleutnants Freiherrn v. Hadeln
dem Drucke weichen mutzten, wodurch die Truppen in

Gefahr liefen, abgeschnitten zu werden,
h o o p wurde geräumt.

Den Befehl über die Nachhut der nach
den Süötruppen übernahm Hauptmann

Auch KeetmanS-

dieser Haupt-
v. Heydebreck

und einer
den Oranje-

Norden abziehen-
a. D. v. K l e i st.

Russland der Rehobolher Bastarde.
Von ungünstigem Einfluß auf den Verlauf dieses Rück¬

zuges war , daß im April auch die etwa in der Mitte deS
Schutzgebiets wohnenden, 40 bis 500 Gewehre starken R e«
hobother Bastards,  wohl von Agenten aufgewiegelt,
sich erhoben.  Es gelang jedoch, die Aufständischen durch
die gegen sie entsandten Abteilungen unter Major Graf
v. Saurma -Jeltsch und Hanptmann Hensel in Schach zu
halten, sodaß größeres Unheil vermieden wurde.

Die Offensivkraft der Schutztruppe wir indes now nicht
gebrochen. Dies bewies der Ende April erfolgte Ueber-
fall, den die Abteilung deS Majors Ritter (fünf Kom¬
pagnien und zwei Batterien stark) auf Trekkopje (80
Kilometer nordöstlich Swakopmund an der Otawibahn ) zu¬
nächst mit Erfolg ausführte . Im Verlaufe dieses Gefecht»
erhielt jedoch der Feind von allen Seiten und mit derartig
überlegenen sowie mit zahlreichen Geschützen, Maschinen¬
gewehren und Panzcrkraftwagen ausgestatteten Kräften
Verstärkung , daß cs nur einem überaus geschickt geleiteten
RückzugSmanöver zu verdanken ist, daß außer einigen Ver¬
wundeten niemand in Feindeshand fiel; auch kein Geschntz
und kein Maschinengewehr ging verloren . ,

Nachdem durch den mißglückten Vorstoß auf Trekkopie
und nach Ueberrumpelung einer Kompagnie in OtiiM-
bingwe ein großer Teil der Bahn Swakopmund-Windhuk
in feindlichem Besitz war und der Feind auch von Süden
her übermächtig nachdrängte, wurde Windhuk ge¬
räumt  und am 12. Mai vom Feinde besetzt. Die Haupt-
macht der Truppe ging längs der Otawibahn in das
KalkfeldbeiWaterberg  zurück, woselbst Mitte Mai
auch die Nachhut des Hauptmanns a. D. v. Kleist und die
Abteilungen Graf v. Saurma -Jeltsch und Hensel sich em-
fanöen.

Der letzte Rückzug.
Als der an Zahl jetzt mindestens zehnfach über-

legene Gegner  im Juni nicht nur immer weiter nach
Norden nachörängte, sondern auch über Outjo ausbiegend
die Truppe bereits überflügelt hatte, ging die Truppe in
die Gegend von Otawi und später nach Korab zurück. Dre
Depots und Lazarette waren bereits im Laufe des April
nach Norden verlegt und in Tsumeb-Namutoni und Groot-
fontein stationiert worden.

Anfangs Juli war es noch einmal zu einem heftigen
Gefechte bei Otawi  gekommen , wo Teile der Truppe
unter Major Ritter  eine Art Vorstellung eingenommen
hatten , dem übermächtigen Feinde aber nach scharfem Ge¬
fecht weichen mußten.

Die Lage war nun folgende: In Korab lag in wenig
günstiger Stellung , teilweise verschanzt, die Schutztruppe.
Der Gegner schloß mit mehreren Abteilungen, von denen
jede stärker war als die gesamte Schutz¬
truppe,  mit zahllosen Geschützen, Maschinengewehren,
und Panzerautomobilcn , Korab in weitem Umkreise ein.
Otawi , Gaub . Tsumeb und Namutoni waren vom Feinde
besetzt. Letztere beiden Orte waren mit den ganzen Vor¬
räten in FeindeShanö gefallen. Die Pferde und Maultiere
der Truppe , die schon lange kein Kraftfutter mehr erhalten
hatten , waren nicht mehr widerstandsfähig, ein Durchbruch
also unmöglich. Munition war noch vorhanden, aber die
Verpflegung ging zu Ende.

Die Uebergabe.
Da entschloß sich der bei der Truppe befindliche Gou-

v e r n e u r , zur Vermeidung von weiterem aussichtslosem
Blutvergießen , namentlich mit Rücksicht auf die hohe Zahl
von in die Truppe eingestellten Ansiedlern deS dünn be¬
völkerten Landes und zur Erzielung möglichst günstiger
Uebergabebedtnqungen , zu unterhandeln . Diese Unter¬
handlungen führten am 9. Juli 1915 zur Uebergabe der ge¬
samten Truppe und de§ Schutzgebiets. Die Uebergabe-
bedingungen liegen bis jetzt nur in englischer Sprache vor;
ihre Üebermittlunq an das Auswärtige Amt .erfolgte von
seiten der englischen Regierung durch die amerikanische
Botschaft. Die wesentlichen Bestimmungen sind bekannt.
Die Uebergabe erfolgte unter allen militärischen Ehren.

❖
Die Engländer hatten keinen Grund , diesen tragischen

Abschluß der kriegerischen Ereignisse als außerordentliche
Waffentat zu preisen. Denn nur eine 200 Offiziere
und wenig über  8000 Mann  starke Truppe hatte
nach säst einjährigem Kampfe — rund 400 Mann , darunter
51 Offiziere und Sanitätsoffiziere , waren gefallen oder
verwundet — die Waffen gestreckt, nachdem jede Aussicht
auf Sieg zur Unmöglichkeit geworden war. 65000 Mann
(ausgerüstet ) mit reichlichem und modernstem Kriegsge-
rät) hatte die Union nach ihrer eigenen Angabe mit einem
Kor-enauiwand von 800 Millionen Mark  gegen
unsere 'chwache Schutztruppe ins Feld führen müssen

Mein grosser Inventur -Ausverkauf erfreut sich seit Jahren in
immer steigendem Masse eines ganz besonderen Zuspruchs,
gerechtfertigt durch ungemein tief herabgesetzte Preise für
alle Modewaren in Damen =Konfektion und Stoffen . Von

diesen Ermässigungen ist keine Abteilung ausgeschlossen.

Damen-Moden
3684

Langgasse 20.
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Inventurausverkauf
©rof,e Warenposten sind für diesen Ausverkauf in fast allen Abteilungen ausgelegt.
Die Preise sind ohne Rücksicht auf den früheren Wert ganz bedeutend herabgesetzt.

In den Abteilungen

Oamen -ttonfeKtion u . putz
lÄÄÜn bis ZU 50 und 60 °|o Preisermäßigung. IÄÄÜI

.immruii. . . «„"MI,. . mm». . . .
t Unsere Schaufenster , und Jnnen -Kuslagen zeigen die außergewöhnlichen Vorteile des Jnventur -Slusverkaufs . \

. . . — - T— - intmiiiiiiwiiiiiininm imiiiiHiiiniii-̂

!3u vermietend
fennn . 1 - .TO

5 — 6 Zimmer , Küche und
Zubehör , elektrisches Licht,
Zentralheizung , sofort od.
später zu denn . Näheres
Haas » Taunusstr . 13,1.

Slbwaldackirr Str . 36. Allecieite-
7»Z .-Wobn .. schöne u . belle , gr
Raume , 1. Et ., alll . fr .,Boraart.
ev. el. Licht, auf sofort . 5303

vornehme 4-3im .. Mobn . m. all.
mod . Zubeb . im 3. Stock aui
1. Avril zu vcrm . Näb . Do ».
heimcr Straße 81, 1. I. ßk>>«

Helenenftr 14. 8, 4 3 .. ,t „ evtl.
M. Werkst. ,« verm 5317

Scharnhorst str.19, Bord !' ..4 3t«
Küche, 8 Balkone u. Zubehör
soi. zu vermieten . Näb . beim
Hausmeister . .' 318

Adolf »» See 57 8 » Ztmmer-
wobnung , leer ober möbliert
zu vermieten. _ *4 ,

Dohh .Str .189.4. Z .-W.gl.».fp,b»:s

Frankenstr 13. 8-Zim -Wobnung
aus 1. April zu vermieten.
Näb . Paterre _

8ranfen tr «6( 18 1. St .. 8
«. Küche,u verm . i5

Kartftr . 88 2., gr . 3- Z.-W. m. gr-
Beranda Iok.od.lv.z.v.N. i. 84 ' 0

Lotvringer/tr . 84. 3 Zimmer-
Wohnung , Preis 490 W. 8358

SchwaldacherStr . 8b, V.. schöne
L-Zimmerwobnung billig :u
vermieten . Näb . P , i 884

Walrantttr . 22. Bdd .. eine etn-
etagiscke 3-Z.-W. nebst Zubeb.
ab 1. April btll . , . vm . 5365

Dotzd. Ltr . 10a. i . St . I., 2-Zim-
Wohn syt. zu verm 5!'48

Fclbstr . 8. Pt ., 2-Z.-W. m. Zubeb
auf Avril , u vermieten 536i

Frankenstr . 8. 4Zimmern Küche
zu vermie ' en_ h8l u

Gneiienauit .lll .H.. kch.2-Z . -W »2^

Hrltuenftr . 14. 2 Maniarb -Zim.
nebst Küche , » verm ü3 ) 4

Kicdrichcr Dir . 12. Ntlb . 2. Et ..
2 Zim ., Küche »u om. 53S1

Ledrstr . 88. Pt ., 3 Zim .-Wohn.
mit Küche und Keller zum
1. Aviii zu vermieten . 5388

Römerberg 6.2Z,n . K,z,verm am

Vckarnborltstr . 111, Htb .. 2 Zim.
Küche u. Zubrb . zu verm . Näb
beim Hausmeister . 5328

Schwalbacher Str . 8b, D., 2- o. 1»
Zimmerwobnung bill . zu ver¬
mieten . Näb . P . >5383

»teinaaste 31. Deitenb . «Dachl
2 Zim . u. Küche, al . od. sp. , .
»m. l» r. jäbrl, 218 M.l 582«

Weftendstr . 42. 2 Zim . m. Sva
2 Keller , p. t . Avril j. v.

otilfp » ube u. 9i >ck-, i. freier
Laae . au ' ^o' .z.v . Näh .Pbllipps.
Hellmundstr . 87 Part 5/04

Bleichstr . 9. Ecke Helenenstr . s,
ar . Frontspitzzimmer . Küche» .
Keller aus l . Januar z. verm
Näb . bei Lob ' ev_ 5357

Goctbeitraße 7. Part , r ., Man¬
sarde z» vermielen . i8008

Sie , ngaste 16.H . I Z.u.K :.v. i5340

Hermannstr . 9. Mansarde mit
Bett , » vermieten . 5334

Kirchg 19.Ms .-W.' l o.-' Z.n A. 534»

Moritzst . 47. Htb. . ». K 5« ,

ltaalaast - 28, t Zimmer und
Küche aui ol -tch 5' 83

Zchachtstraße 8. S.. schönes gr.
Zimmer >n vermieten . 4

Walramitr . 31, i,u . 2- Z.-W. iok.
i.  v. N. b. TremuS . l, Dtb . 3. bsrg

Möbl . Simmerl
Zchwalbach Str . 85. eins . möbl.

Z . zu verm . Näh . P . f5305

Lüden usw.

Cckladen
mit5gr. klhvufknstern

in bester Geschäftslage ist
äußerst prelSw fof ober
Iväter,u verm . Auch für
kurze Zeit tür Ausstel»
iungen usw . NäbereS bei
K«bn, An derRlngkirche >,
Televbon 074 ?5->60

1J Zimmrrleute.
1 Tapezierer.
2 rMfruve u. Bordiere.
2 Hausburschen.
3 Kutscher.
4 Fuhrleute.

10 Taalöbner,
10 Erdarbeiter.

Kaufmännisches Personal:
«Snnlichr

4 Kontoristen.
8 Buchbalter.
2 Lageristen.
4 Verkäufer.

Weidlich:
7 Buchhalterinnen.

Agntoristinnen.
Ltenotvvisttnne ».
Verkäuferinnen.

1 Kalliererin.

Am Römerlor 7. ich.Laden m. od
ohne Wobn . kok. vm. 5*42

» . Laden.
Helenrnliraße 1». m Wohnung
und Zubehör zu vermielen.
Näheres I Stock. 84st

II n
Gesucht

z 15 Januar ein durchaus zu-
orrläisiieS . in ied ' rHansarbeit.
Naben und Büaeln erkabr -neS

Hausmädchen.
Nur mit besten Zeuan aus aut.
Häusern versei ereMädch . wollen
sich melden bei Pfabler . Beet-
honen urake 7. Bormstellen : nach¬
mittags 6 Ubr . 35Y1

^ ^ Stellengesuche

Hav «.P »rl »»aIr
1 HauSbälterin.
1 Stütze.
2 Kindergärtnerinnen.
2 Kinder ' rSulein.
1 Jungfer.

18 Alleinmädchen.
8 Hausmädchen.
8 tun « Köchinnen.

8ast - u 8 » «nk» Personal:
«tzuntt » !

2 Oberkellner für Hotel.
2 Buchhalter
4 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.
8 Saalkellner.
3 selbst. Köck«.
4 iung » Köche.
2 Pension »di euer . .
i  Knnfervutzer.

4
3

10
18
4

Mestervutzer.
Küchenburschen.
Heteldiener.
HanSbnrschen f. Rest.
Liftlungen.
Kellnerledrilngi.
Aochlebriinge.

Weibisch:
Büfettfräulein.t galtöchter.immermädchen.
Weibikuanäberin.
Herdmädchen.
Köchinnen.

12 Küchenmädchcn.

pi| |l Unterricht

Institut Bein.
Wi>sbtdtf «r »»

? " r »t -st,ri «l«I»»otzu1*

I

SaümiKl « Sioitn
mittl . I .. i. Bertraucngstelle al»

assierrr , Auisebrr oder berat
perlen er >eten u > . 897 an die

Geschäftsstelle dS. Bl . *425

tlrdeiiSm! SitSbuitn
Ecke Ketztz, « «« n. « »

Tclepho» Nr. m , $71 u . 675.
GeschäktSttunden von 8 - 1 »nd
8—6 Ubr . Sonntag » 19—1 Ubr

tNachdru» »erb. lrn.t
Offene Giellen:

Männliche « Peelonnl:
2 Gärtner.
1 Eiiendreüer.
8 Maschinenschtofler.

oengler.
1 « llier.

An,, »- ll.Kd, » 4-0 »t,rrtotzt \
in der * es «mten

Steno -1
srapbU ^ chöriekrelb eto.

vemmeu » Saude S- u. S »rach-
schule. Grammatik . Korreivond.
in 8 Sprach . BuchkÜbr .. Stenoar ..
Maichiiiknichr ., Schönichr . 15t,
AuSl .Prax . Diplom , beeid . Dol-
metlch d. Reg .. Neuaaste v f5382

« »aul ^ uch. «

U« d

zur
Sch!waibacher

«agendtck^
tbelgei .

trabe 47. f538S

ödelbaken mit Tragriemen
u kaulen aelncht. Möbzigeschäft

Lin üteres und besitrei

Fianico
für ein ln *t>tut eu kaufen ge ».
Off . u . A 88J a. d. Ztg (SO 5

git verkaufen ^g
«leiderschr .. Wafchk..NacktttIch.

Tos «. Betten , Stühle . Austtra -,
Sofa -, Küchentisch . Sviegel.
«chrribtilch . gut erbalt ., b. vf.
Adlerstrabe 50, Part . s5858

Zirka 50 Zentner 0e « und
4'> Zentner Dickwur»

-u verkauien . Näheres Platte:
Strabe 88. Ni >§_ 16381

Küchenherd z» verkaufen-
f584t Nrankrnstrabe 18, 1.

25 r «ntn»e sofort
Lager abzugeben
für Private,
Hotel»,
zaretti

vauer -wäjche
lunübertrosteni . arobeEriparni»
Beste Leinenkragrn 4 >Picnnia.
Jaulbrunnenstrabe W. »178

ülii
Schuhwaren

kann
welch

jedermann noch
r nicht so streng

fauken.
aus d>e

Mod , achtet, weil ich noch groben
Vorrat an solchen Artikeln für
Herren und Damen habe au»
guten Ouaiität .. dienock vor dem
Kriege bergestellt wurden . Des¬
halb bin ich noch in >>er La !e,«u »e
Ware last znrHältte des bemlgen
PreiieS , u verfau -en. 8NL

.1.
Varilnkte

»asßiftessei
von 54 —70 cm,

BmailL WataerscbJEe
10x31 , 13X25 , 12,5X28,5
13X30 , 14X28 . 14,5X34,5

Oefen un4 Herde
reiche Auswahl.

3583 J . Post,
Hodiefättenstrasee 2.

m

Mnilml(ciinitlE
in bekannter Güte empsteblt

M Schul,.
Vorkstrabe 27, Ecke Gneiienaustr.

ßlcftr.2nf4cnZnmpcn.6̂ »;
dir :' . Batterien . a »rvrol >̂ stets
fr .D .Krause .Akllridstr . tO. 8334

Schmierseife abiL. 2 Pfd .0.90M
5Pid . S.M M . v. 1- 5Ubr . Bi »,
marckrlng 0. Hof. binten r. 8390

Lwe PttimliüluiW.
frei von legt Sveken verfaule ich
meine aar . reinen Ia Trauben»
weine , weiß und rot . 3109

!! Obstsekte II
Marke „ Hjndenburg - v. Jlalche
2.50 Mk. list . Zulammenletzunal.

Marke „ Senrick Trocken " i»lasche
1.50 Mk ilst . Speierlinasekt ).

Silberne Medaille.
! ! Beerenweine ! I

Heidelbeer -Dein tbiutbiidendl,
JobgnniSbeer -Wein ilchw :. vik >.
J «hgnni « -eer -We !n 'weibl.
Jehonnisbeee -Wcin lrot -aolb .1.
»techeleeer -Dkin tiberroa rtlg ).
Srbbeer -Wein tSrs . f. Malaga ).
Brombeer -Dein (f. Brustkranke
z» empfehlen ).

Himbeer -Wcin laromatisch ).
! ! , a * vfi ' weine ! !

Vi Ltrst . 85 Pr .. Ltrfl . 80 Pf.
<?ve eriina

>/. Slaiche 45 Pf .. Liter »5 Pf
BorSdorfer

Vi Liier 50 Pf .. Liter 40 P '.
lu Dauborner . Liköre Kognak.
Gunst . EinkaufSguclle für Jeld»

kantincn , Lazarette ulw.
F . Henrich

Telephon 1914 . Plücherstr 24.

Achiung . Patbe -Platten . ' olanae
Borrat Dt . 2Mk . « arbid -Ti !« -
amnen wieder cinaetrosten.

Klaub . Bieichstrabe 16.
4460 Telekon 4800.

MERCEDES

AUeterarhaizf »Br VPieibad«

BSumenfBial
Kirahvasea 39 .

Bll ^ r 'ortniSffunüen

Schmarre öiotlwcilcr -Hüudin
m.rostdraun . Abieich. u. Stumpf»
schwan, seit ll6. De », entlaufen.

Nachricht an H8I34
Iran Baumann . Jrauenstein

bei Wiesbaden.

Metallbeschlagllchme.
Die AuSlührungsbrftimmungen für die Einzicbuna der be-

schlagnabmtcn Metalle sind im Amtsblatt veröffentlicht , vom
10. Januar dS. IS . an sind sie nebst einem Abdruck der Verord¬
nung in der Sammelstelle und im 3iatbau ». Botenzimmer , er¬
bältlich.

Das Publikum wird darauf aufmerksam gemacht, baß bis
mm 81. Januar dS. IS.
beschlagnahmte und nicht beschlagnahmte Metalle

ohne Einzelausfyrderung
jeden DIenStaa . Mittwoch und Donnerstag  von

0—-33 Ubr und von 2—5 Ubr
abacliefert werben können . E » ist also allen Gelegenheit ge»
geben , noch »urilckbebaltene Gegenstände ohne weiteres ab »«»
liefern , bi« sonst bestimmt rwanaswktse unter gleich«
reitiger Be st rat nn « eingrroaen  werben.

Wer Olegenstänbc bis zum 31. März 1918 behalten will,
muß begründeten Antrag ffiebe 6 4 der AuSfübrungSbestim-
mungcn ) bis zum 81. Januar dS. IS . stellen . 2571

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 6. Januar 1918, nachmittags 3 Uhr ver¬

steigere ich zwangsweise üfientlich meistbietend gegen Barzah¬
lung im Pfandlokale Reugaste 22. hier : 2 Bertlko ». 2 Spiegel,
Umbau , 1 Kietberschrauk , 1 Weißzeugschrank , 1 Sofa , ein
Baucrntlfchchen , 1 Kommode , 2 EbaisclongucS . 1 Paneelbrett.
2 Tischchen. 1 Diwan . 1 Standuhr , vollständige Laöcncinrich»
tt:ng . <3 Theken , 2 Regale . 1 Warenschrank ), 1 Büfett , 2 Bil¬
der , 1 Ständer und 1 RauKtifchchen . 4126

Wiesbaden . 5. Januar 1916.
Heckes, Gerichts-Vollzieher. Meingauer Str . 8, 2.

Verordnung.
Betrifft : Vertrieb von Gedenkblättern.

Im Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung Mainz
bestimme ich auf Grund des ? 9 b des Gesetzes über den Beia-
aerungSzustand vom 4. Juni 1851 für den Bereich des 18. ?lrmec-
korvS mit Ausnahme b«S Befehlsbereichs der Keftung Koblenz:

1. Gewerblichen Betrieben ist es verboten , zum Zwecke der
Anfertigung von Gebenkvkättcrn für im Felde stehende oder ge¬
fallene Kriegsteilnehmer nach dem Truvventeil oder der näheren
militärischen Bezeichnung des betreffenden Kriegsteilnehmers zu
fragen , darauf bezügliche Mitteilungen zu sammeln oder solche
Bezeichnungen auf den Gedenkblättern zu vermerken.

2. Der Vertrieb von Gebenkbläticrn für im Felde siebend«
ober gefallene KricaStcilnebmer im Sansterbandel ist verboten.

Zuwidcrbandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Nraoklurt a « Main , den 24. November 1915. 17»
18. Armeekorps . Stellvertretende » « rneralkommand ».

Der Kommandierende General:
au . : Freiherr von Ball.  General der Infanterie.



Die sorgenvollen Operateure.
Noch ist für die meisten Staaten bas Finanzjahr 1915

nicht zu Ende: und schon treten die Bierverbanbsarzte zu¬
sammen, um über die Frühjahrskur der kranken Krregs-
kaffen zu beraten . Wieder einmal . Erner rum Februar
anberaumten Konferenz von Vertretern Englands , .Ruß¬
lands und Frankreichs wird es obliegen, durch geeignete
Finanzoperationen die „momentanen Schwierigkeiten zu
beseitigen . . - Italien wird nicht erwähnt.

Niemals war die klinische Nebenbedeutung des Fremd¬
worts „Operation " so spürbar wie heute, we.in die Mnanz-
verantwortlichen des Vierverbanöes es anwenden. Alle
schmerzlichen Vorstellungen tauchen auf : Blutverlust Ver¬
bandwatte , Jodoformgeruch . . . Es ist wahrlich ein schnitt
tnS Fleisch. Und auch an Betäubungsmitteln fehlt es nicht.

Am unzweideutigsten ist das Krankheitsbild beim gro¬
ßen Patienten Rußland . Ihm ist nur noch durch Trans¬
fusion zu helfen. Englisches Herzblut mutz abgezapft und
übergeleitet werden, damit der Saft in den Adern des
Verbündeten nicht endgültig vertrockne. Wie zögernd sich
England dieser „Operation " unterziehen wirb , läht sich
Lenken: aber eS mutz geschehen. Noch vor wenigen Mona¬
ten fanden die Engländer , jeder sei schließlich sich selbst Ser
nächste, und LaS „unerschöpfliche" Rußland müsie imstande
sein, sich selbst zu helfen. Der Versuch ward auch gemacht.
Aber es war nur eine Morphiumspritze, deren Rußland
sich fähig zeigte. Tausend Millionen Rubel innerer An¬
leihe sollten aufgebracht werden. Nach vielen Worten und
mehreren Terminaufschüben mutzte man sich zum Ergebnis
bekennen. 945 Millionen Rubel , von denen 6«« Millionen
von den Banken „übernommen" waren . 175 Millionen zu
zeichnen ward den Sparkassen anheimgegeben. Das Pub¬
likum beteiligte sich so gut wie gar nicht, und die Banken
werden ihre 600 Millionen nicht los . Für solche Kriscnzu-
stände hat Rußland ein magisches Wort — es lautet : Son¬
der friede.  Als England dies Wörtchen hörte, ward es
gefügig, sich abermals operieren zu lassen.

Frankreich, das darf man zugeben, ist noch nicht blut¬
leer. Aber die Säfte stocken: der Umlauf ist unlustig und
träge . Als es sich zeigte, daß die zuvor verlästerten deut¬
schen Kriegsanleihen nicht nachahmbar waren , machte Ribot
fünfvierteljahrlang aus der Not eine Tugend und behaup¬
tete: Frankreich schone seine Reserven : die kurzfristigen
Scheine, Ausländsanleihen , Tauschgeichäfte, Bankschulden
seien weitschauende Politik : wenn die „brutalen " Mittel
Deutschlands erschöpft seien, werde Frankreich . . . Kurz,
es werde mit einem Erfolg ohnegleichen just im entschei¬
denden Augenblick den Feind zerschmettern. Aus Ribots
Ministerium , nicht von den Stammtischen, kam, wie neu¬
trale Blätter verrieten , das Wort von den 26 Milliarden.
Als die Zeichnung geschloffen war , ergab sich als Gesamt¬
ertrag eine Summe von 14)4 Milliarden . Nur zweieinhalb
Milliarden sind schwebende Schuld, nur fünfeinhalb Mil¬
liarden tatsächlich neues Geld, 4,7 Milliarden Fr ., oder 3,8
Milliarden Mark, nicht mehr, fließen der französischen
Kriegskasie aus der „Siegcsanleihe " zu. Und in diesem
Betrag stecken abermals 600 in England gezeichnete Mil¬
lionen.

Danach snnd da man von Italien besser schweigt) kann
eS nicht zweifelhaft sein, wer bei den Operationen im
Februar der Operierte sein wird . England verausgabt
nicht nur in einem Jahre 423 Millionen Pfund oder 8,7
Milliarden Mark zur Unterstützung der Dominions und
Bundesgenossen: es rechnet nicht nur , schon jetzt, mit einer
weiteren Gechsmilliaröenforderung Nutzlands : es bezahlt
nicht nur den Krieg mit hundert Millionen täglich: es steht
sich auch, im ungünstigsten Augenblicke, vor einer neuen
Steigerung seiner Kosten. Nicht zufällig sind im Kabinett
Lie Hauptgcgncr der Wehrpflicht der Finanzminister , der
Handelsminister und der Minister des Innern . Kommt
die Wehrpflicht zur vollen Wirkung , so verbraucht sie Sum¬
men, die kaum erschwinglich sind: bleibt es bei halben Maß¬
regeln, so ist der militärische Erfolg nur gering und das
Opfer vergebens gebracht. Im Stillen • hofft wohl der
Finanzminister : die Hoffnungen seines Kollegen vom
Krieg möchten sich nicht erfüllen : es möchten die Millionen
fremder Soldaten* ausbleiben , die nach Kitcheners Rech¬
nung nur ausgerüstet zu werden brauchen, um den Krieg
für England zu entscheiden. Denn diese Millionen des
Kriegsministers bedeuten den Ruin vom Standpunkt des
Finanzministers . Siebenundöreitzig Milliarden kostet,
nach vorsichtigster Schätzung, ein englisches Kriegsjahr in
jedem Fall . Nur die Hälfte dieser Summe wurde bisher
durch langfristige Anleihen aufgebracht: auf zehn Milliar¬
den wuchs Lie schwebende Schuld. Neue Milliardenviel¬
herten müßten aus Amerika geholt werden, das derartig
ungeheure Kredite weder einräumen will noch kann. Was
»leibt zu tun ? Die Kurpfuscher werden sich mit einer
>Symptomkur" begnügen müssen.

^Letzte Drahtnachrichten^
'5= = > » » r, e

Die italienische Regierung und der Papst.
Lugano, 5. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Die klerikale Partei hatte in Rom und in anderen
Städten zahlreiche Plakate mit Auszügen aus der Frie-
Lensreüe des Papstes öffentlich sowie in Geschäften und
Läden anschlagen laffen. Ministerpräsident Salanbra be¬
fahl, die Plakate , die gegen den Idealismus des italienischen

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
Krieges verstießen, überall , auch aus den Läden, zu ent¬
fernen und Zuwiderhandelnde zu verhaften.

Sperrung des Eisenbahverkehrs zwischen
Rumänien und Rußland.
Bukarest, 5. Jan . (Privat -Tel ., Zens. Bln^

Der Eisenbahnverkehr zwischen Odessa und der rumä¬
nischen Grenzstation Ungheni ist für längere Zeit wieder
eingestellt worden. Privatpersonen können nicht von Rumä¬
nien nach Rußland reisen. Es verlautet , Satz Truppen¬
transporte der Grund zu dieser Maßnahme seien. Nur
Zeitungen dürfen Post und Telegraphen benutzen.

Die Erlebnisse des amerikanischen Vizekonsuls
Mallet in Rußland.

Budapest, 5. Jan . (Privat -Tel . Zens. Bln .)
Dem „Az Eft" wird aus Nework gemeldet: Der frühere

amerikanische Vizekonsul FranciS Mallet traf mit dem
Dampfer „Frederek VIII " hier ein. Der Vizekonsul reist
im vergangenen Jahr von Budapest nach Rußland , um die
österreichisch-ungarischen Gefangenenlager zu besuchen. Es
gelang ihm nicht, sein Ziel zu erreichen, da Mallet in Pe¬
tersburg verhaftet wurde . Ueber feine Erlebnisse äußert
sich Mallet folgendermaßen:

Nach Ausbruch des Krieges übernahm das amerikani¬
sche Konsulat in Budapest den Schutz der russischen und
serbischen Untertanen . Später reiste ich nach Rußland , um
die österreichisch-ungarischen Gefangenenlager zu besuchen.
Am 1. Januar 1915 traf ich in Petersburg ei» und logierte
im Hotel „de France ". Nachts gegen 2 Uhr erbrachen Zi¬
vilisten, Offiziere und sechs Soldaten mein Zimmer und ich
erhielt den Befehl, mich auf eine Bank zu setzen, mit dem
Gesicht nach dem Ofen gerichtet und mich nicht zu rühren.
Mein Gepäck wurde durchwühlt und ich nach dem Unter¬
suchungsgefängnis gebracht. Später verschleppte man mich
in einen Kerker, in dem politische Gefangene untergebracht
waren. Ich war augenscheinlich der Spionage verdächtig.
ES wurde mir unmöglich gemacht, mit der russischen Regie¬
rung oder der amerikanischen Botschaft in Verbindung zu
treten. Meine Befreiung erfolgte auf Umwegen durch eine
vornehme Dame. Fünfzehn Tage war ich in eine unter¬
irdische Zelle eingesperrt , die von Ungeziefer wimmelte.
Alle meine Schriften und mein Geld wurden mir fortge¬
nommen. Nach meiner erfolgten Freilassung trat ich die
Reise nach Newyork über Skandinavien an.

Die „Schrveinefeftung" Dünaburg.
Stockholm, 8. Jan.

Ein Vertrauensmann des Korrespondenten der „Voss.
Ztg." ist soeben von einer Bereisung der Strecke Minsk,
Witcbsk und Dünaburg zurückgekehrt. Er berichtet: Nach¬
dem auch die letzte und strengste Revision vorüber ist,
fahren wir bei verhängten Fenstern und verschlossenen
Abteiltüren in Dünaburg ein. Die Stadt selbst sieht auS,
alS ob sie von Zivilisten völlig verlaßen ist. Auf der
ganzen Riefenstreckc zwischen dem sogenannten Peters¬
burger Bahnhof und dem Stadtinnern , die teilweise durch
das Festnngsrayon . teilweise durch die verkehrsreichsten
Straßen führt , bin ich kaum 100 Zivilisten begegnet. Die
Läden und Geschäftshäuser müssen um 7 Uhr abends ge¬
schloffen werden. Obwohl das Alkoholverbot streng durch¬
geführt wird, habe ich dennoch zahlreiche betrunkene Sol-
daten auf den dunklen Straßen gesehen. Ausgefallen ist
mir, daß Soldaten entgegenkommende Offiziere entweder
gar nicht, oder ganz salopp grüßten , wie überhaupt die
Dünaburger Garnison nach allem, was wir an anderen
ruffischen Orten gesehen, einen etwas verlotterten Ein¬
druck macht. General Rutzki, der zwei Tage vor mir
Dünaburg besucht hat, soll denn auch dem Kommandanten
gegenüber wenig freundliche Worte geführt und Dünnburg
wörtlich „Schweinefestung" r -nt haben. An Lebens¬
mitteln scheinen genügend Vorräte zu sein: allerdings ist
die Zivilbevölkerung auf ein Minimum gesunken.

Bezeichnende Vorfälle in Saloniki.
Lugano , 6. Jan . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der Korrespondent der „Stampa " berichtet zwei bezeich¬
nende Vorfälle aus Saloniki : Im Militärkasino fand ein
Empfang zu Ehren des Diadochen statt. Dieser erhob sein
Glas und sprach: Ich trinke auf die nahe Stunde , wo alle
Griechen endlich zu der Ueberzeugung gelangt sind, daß der
Triumph Deutschlands unausbleiblich ist! — Die zweite
Episode bezieht sich auf eine Unterredung des griechischen
Generalstabsosfiziers Rhallis , des deutschfreundlichsten Os
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fiziers Griechenlands , mit Sarrail . Rhallis sagte drohend:
Ich mutz Ihnen sagen, daß wir 250 000 Mann unter den
Waffen haben. Darauf erhob sich Sarrail , der von einem
englischen General und einem serbischen Oberst begleitet
war , setzte seine Mütze auf und erwiderte: Und ich antworte
Ihnen namens der französischen Regierung, daß alle Vor¬
kehrungen getroffen sind, um meine Geschütze gegen Salo¬
niki zu führen . Der englische General stellte sich an die
Seite Sarrails und fügte hinzu : Oberst Rhallis . vergessen
Sie nicht, daß in diesem Augenblick bas englische Heer 8
Millionen Bajonette zählt ! Auch der serbische Oberst
fühlte sich bewogen, einzugreifen : Ich habe nur 15 000 Mann
hier, aber sie sind bereit , sich unter den Trümmern Salo-
niktS begraben z« laffen. _

Der bulgarische Heerführer General ScheKow
über die Lage.

Budapest. 5. Jan . (Privat -Tel. Zens. Bln .)
Laut „Az Eft" erklärteGeneral Schekow einem Journalisten

gegenüber, baß die Entente Saloniki alS Faustpfand für
die Friedensverhandlungen behalten will. Um mit den
griechischen Jnteresien nicht in Konflikt zu geraten, stimm¬
ten wir der Schaffung einer neutralen Zone zu. Seither
änderte sich aber die Lage. Die bulgarischen Truppen
drangen 15 biS 20 Kilometer in Albanien ein: sie werden
vorerst aber nicht weitermarschieren, weil auch hier zu
befürchten steht, daß griechische Jnteresien berührt werden.
Wir glauben , daß Rumänien auch weiter neutral bleibt.
Wir halten einen ernsten russischen Angriff für ausge-
fchloffen, weder von der rumänischen Grenze, noch von der
Schwarzen Meer -Küste. Rußland schien einen Angriff
versuchen zu wollen, als unser Bündnis mit den Zentral-
Mächten abgeschloffen worden war. Weiter führte der
bulgarische Heerführer aus , baß die Bulgaren alles mög.
liche tun , was den Jnteresien der Zentralmächte von Vor¬
teil sein kann. Allerdings dürfen dabei die eigenen In-
teressen Bulgariens nicht tu Gefahr gebracht werben. Der
General fuhr dann fort : In Paratschin traf ich mit dem
deutschen Generalstabschcf v. Falkenhayn und mit General-
feldmarschall v. Mackensen zusammen. Diese Begegnung
trug wesentlich dazu bei, in mir die Ueberzengung zu
festigen, daß bei unseren gemeinschaftlichenOperationen
ein Mißverständnis ausgeschloffen ist. Friedens mög¬
lich ketten  sehe ich einstweilen überhaupt noch
nicht . Die Entente erhofft viel von ihrer Offensive, die
sie im Frühjahr aufnehmen will. Wenn diese Offensive
beS Vierverbandes gebrochen ist, bann erst werden politische
Krisen eintreten , welche Friedensmöglichkeiten aufkommen
laffen werben. Mit großem Vertrauen sehen wir der Zeit
entgegen, wo endlich die Lage geklärt ist. Auch wir haben
noch lange nicht den letzten "" eil verschossen.

Neue amerikanische Noten in Vorbereitung?
Rotterdam » 5. Jan . (Etg. Tel., Zens. Bln .)

Der Londoner „Times"  wird aus Washington tele¬
graphiert . daß Staatssekretär Lansing dem Präsidenten
Wilson neue Noten vorlegen wirb, die an Oesterreich.
Ungarn , Deutschland, die Türkei und Bulgarien gerichtet
werden sollen, und worin die amerikanische Regierung
fragen wsird, ob die Verbündeten hinsichtlich der öster¬
reichischen Bürgschaft zur Sicherung amerikanischer Leben
auf See der gleichen Auffassung seien. Jene Noten find die
Folge von Nachrichten, baß das Unterseeboot, das den
Dampfer „Persta " versenkte, ein türkisches war . Man arg¬
wöhnt, daß ein neuer Angriff vielleicht von einem bul¬
garischen Unterseeboot ausgeführt werden soll. Die ame¬
rikanische Regierung glaubt nämlich, daß die gesamten
feindlichen Unterseeboote im Mittelländischen Meer, gleich¬
gültig welche Flagge sie führen, von deutscher Herkunft
und mit Deutschen bemannt sind. Der Berichterstatter
glaubt nicht, daß es wegen der Persia-Angelegenheit zir
einem Krieg kommen werde.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und Sport ? Carl  D t e y e l; für
den übrigen redaktionellen Inhalt : Han«  H ü « c k e? für den Reklame-

und Inseratenteil : Carl Rüstel.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck n. Vertag der W l c s b a d e n e r B e r l a g s-A n sta l t G. m, d. H.

Wkllerdencht der Mcdienitjteae Weillmg.
Voraussichtliche Witterung für 6. Januar r

Veränderlich, doch vorwiegend wolkig und trübe : Nieder¬
schläge (meist Regen): milde.

Nicderschlagshöhe: Weilbnrg 2, Felidbevg2, Neukirch 8,
Marburg 1, Trier 1, Witzenhausen 4, Schwarzenborn 8,
Kassel 2.

Wasserstaus r Rheinpegel Eaub gestern2.90, heute 2.92
Lahnpege! gestern 2.72, heute 3.02.

mein

Imienfur - HusDerbauf
beginnt lllontag, den 10« Januar,

s Heinrich Schaeiers*
Spezial-Geschätt für Herren-IUode- und Sport-Artikel.
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Inventur - Ausverkauf
Der Verkauf beginnt

Montag , 3. Januar.
Unsere enormen Waren - VorrSte sollen und
müssen geräumt werden , daher die billigen Preise.

Mäntel
in gepresstem

Seiden - Plüsch,
farbiar und adhwarz

Velour de Nord
Selden - Samt
Astrachan
Seal - Plüsch
Tuch
Kammgarn
Seide
Moire

Jackenkleider
für

Winter und Sommer
blau, schwarz

lA
05

£

und allen nur denkbaren Farben •-
in

besten Wollstoffen
Seide
Samt
Eoltenne
Taffet
Moire

00
Co09

Z
*0)>

10
15
20

Der Verkauf beginnt

Montag , 3. Januar.

V«lg. Paletots
in besten

Flauseh stoffen
schwarz , farbig und kariert

Cord - Samt
und

Covereoat

Mäntel
in besten

Winter stoffen
schwarz , farbig und kariert

130 cm lang,

offen und geschlossen

zu tragen.

Sortiment I
Jackenkleider

in Leinen und weiss Cheviot
Kostüm- Röcke

ln allen möglichen Stoffarien
Paletots
Jacken

ln schwarz und farbig
Taillenkleider

ln Mousselin , Spitze u. Voile
Blusen

ln Spitze , Seide und Wolle
zum Aussuchen , Stück Mk.

Sortiment II
Jackenkleider

in Leinen , Wolle und Frotte
Mäntel

Paletots
in allen möglichen Stoffarten

Seiden -Mäntel
Kinder- Mäntel
Taillenkleider

in Mousselin und Voile
Blusen

in Seide , Wolle und Spitze
zum Aussuchen , Stück Mk.

Sortiment III
Jackenkleider

in Winter u -'ommerstoffen
Mäntel

Paletots
Taillenkleider

in Wolle , Seide und Spitze
Abend-Mäntel
Frauen-Mänte!

Moire- Blusen -Jacken
Taffet - Blusen -Jacken
Tudi - und Voile-Röcke,
schwarz , z.Aussuchen , St Mk.

Ŝ ort-Jacken
Wolle gestrickt

SO g50

Rest -Posten
Pelz -Mäntel
in Astrachan und Persianer

zu jeden
nur annehmbaren Preis.

DAN EMBEKL .EIDU NG
LANGGAJJE N?3Z - TELEFON N?615 *.

Kostüm - Röcke
in Leinen , Frotte und Wollstoff

^00 2 ° °

Morgen-Rocke
in Flausch und Crepe

3 °
Kinder - Mäntel

Rest -Posten in guten Stoffen
50 050 OSO6 ° 8'

Ca. 600laiMetr.
in

Taffet , Rolienne,
Crepe de Chine

Verkaut v. 50- 200 Mk.

10
15
05

---- -- Königliche Schauspiele . -------
Mittwoch, B. Januar , abends 7 Uhr, it.  Vorstellung. AbonnementA.

Hollmanns Erzählungen.
PhantastischeOger in 8 Akee», einem Prolog und einem Epilog

von Jules Barbier . Musik von Jacques Oiienbach.
Olympia — GiuUetta — Antonia . Frau Kriedseldt
Dttklaus . . Krau LchrBder-tkamlnsk,
Hofsmann 4 , . , . 4,4 . , Herr Favre
Spalanzant 4 . ,. 44444 . 4 «, . Herr »on Schenck
Nathanicl . . . . . ,4 . Herr Schuh
Herrmann . . . Herr (ScrhartS
Lrespei . . . . Herr Eckard
Cochenille — Pttlchtnacci» —Franz . . . . Herr Haas
koppelinb — Dapertuito —Mirakel . . . . Herr Rehkopi
Lutter . . . : . . « . . Herr Wutsche!
Schlehmthl . . Herr Nodiue
Eine Stimme . Frl . Feld.

Muslkaktsche Leitung: Herr Prosessor Mannstaebt.
SpieUritung : Herr Ober-Negisscur MebuS.

Lude gegen ß4B Uhr.
W»ch«»s»iel»ia». Donnerstag , «. Januar , Abonnrm. E.: Der fliegende

Holländer. — Freitag , 7., Ab. 8 .: Sinder der Erde. — Samstag,
K6. A.: Tristan und Isolde . — Sonntag , 8., bei aufgehobenem Abonnent.,
Häusel und Grekel. Hieraus: Die Puppcnse«. Ansang 8,8b Uhr. — Abd».:
Ab. D.: Der Gras »on Luxemburg. Anfang 7 Uhr. — Montag, IO., Ab.
Ä.: Die gelehrte« Frauen . Hierauf : Der eingebildete Kranke.

Residenz - Theater . ..
Mittwoch, den B. Januar . Abend» 7 Uhr.

/  Die Schöne vom Strande.
MustkaltscherSchwank in 8 Akten von Oscar vlumenthal und Gustav
ikadelburg. Mustk von Viktor Hollaender. — Leiter der vussührung:

Feodor Brühl . — Musikalische Leitung: Gustav Utermbhien.
Martin Häverstädt . Erich Möller
Hildegard, seine Frau . . , . , « , Sill, Behle a. G.
Waldemar Knauer, ihr Vater . . . . . Oskar Bugge
Mathilde, seine Frau . . . . . . . . Marln Markgras
Fritz! Wendel Ftfi vort a. « .
Tobias Krack Heinrich Kamm
Voris Mensky . . . . . . . . . . . Werner Hollman»
Emma, Hausmädchen . . . . . . . . Edith « ithase

Ort : Berit ».
Vorkominende Mustknummer«:

i. «kt : 1. Introduktion: Lilly Vehse, Erich Möller. — , . « egrsthung».
qnartett: Lilly Vehse, Marly Markgraf, OSkar Bugge Erich Möller. —
8. »Eine Frau gesucht!“: Werner Hollmann. — 4. »Mein Herz ist wie
ein großes EinkebrhauS“: Werner Hollmann, Erich Möller. — B. »Ein
Mann gesucht!“: Fisi Vort. — 0. Da» Ringeichen: Fist Bort , Werner
Hollmann. — 7, Finale : Lilly vehie , Fist vort , Marl , Markgras.
Werner Hollmann, Oskar Bugge, Erich Möller. — Zweiter Akt: 8. BIn-
menlted: Fisi Bort . - S. vuinte « : Lilly Behle, Fif« Bort, Marl,
Markgraf, Oskar Bugge, Erich Möller. - 10. Da» Lied von Oiitlie:
Oskar Bugge. - 11. »Die echt« Liebe kommt wie die Diebe«: Fifi Bort,
Werner Hollmann. — II . Der stärkst« Man» t« Jahrhundert : Heinrich
Kamm. - 1g. Finale mit Ztrknslied : Ftfi Bort , Oskar Bugge, Hei»,
eich Kamm, Erich Mdller. — Dritter Akt: 14. .Da» möcht' ich einmal nur
erleben-, Eouplet: Oskar Bugge, — 1B. Schlubgesang.

Ende gegen lv Uhr.
Wochensptelyla». Donnerstag , 6. Januar : Die selige Exzellent. —

Krettag, 7.: Fuhrmann Henschel. Bolksvorstellung, — Samstag , 8.: Wo
bt« Schwalben nlste» . . . Ileuheit. — Sonntag , nachm. 8.BV Uhr: Ein
toller Einfall. — Abend» 7 Uhr: Wo die Schwalben nisten . . . — Mon¬
tag, 10.: Lieder-Abend. Kammersängerin Bosettt u. Kammersänger Wolf.

Wiesbadener
BergnügungS .Palaft

Dovbelmev Straße 10
Mittwoch, ö. Ja»., abend» S Uhr:

Bunte» Theater.
Sonu - und Feiertag« zwei vor,

pellungen MO uni  I Wft.

Auswärtige Theater.
Gtabttdeater idranflurt « M

Ooernhoo».
Mittwoch, ». Jan ., abends 7 Uhr:

«Iba.
«chansotelhanS.

Mittwoch, B. Ja »., ab»« 7.8, Uhr:
«ntontn » na» Eleopatra.

Kurliaiî Wiesbaden.
Ißit wiicli . 5 . Jsnnar:

Nachmittags 4 Uhr:
Al >« nn >nii ntti - K un/ .rri

Städtisches Kurorchester,
ueitunff : Herr Herrn . Irmer,

Städt ffurkaoelimeister
1. Mit Pomben und Granaten,

Marsch B. Bilse
2. Fest -Ouverture A Lorlzing
3. Im Wa de, Jagdstück Helle:
4. Spinnlied und Ballade aus

der üper „Der fliegende
Holländer “ R. Warner

6. Künstlerleben , Walzer
Joh . Strauss

6. Ouvertüre zu „Isabella“
F v. Suppfe

7. Fantasie aus der Oper
„Der Postillon von I.on-
jum , au “ A. Adam

8. Zur Parade , Marsch
E. Wemheuer.

Abends a Uhr:
Ahnnnentenia - lionmerl

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkap «llm«;ster.
1. Deutscher Reichsadler-

Marsch C. Friedemann
2. Ouvertüre zur Oper „Jes-

sonda “ L Spohr
3 a) Furientanz , bl Re gen der

seligen Geister aus der Oper
„Orpheus “ Ch. Gluck

4. Schneeglöckchen , Walzer
Joh . Straus*

6. Ein Abend in Toledo , Sere¬
nade u. Tanz M. Schmeling

6. Ouvertüre zur Opfer „Die
weisse Dame ' A Boieldieu

7. Ases Tod u Anitras Tanz
aus „Peer Gynt “ E. Grieg

8. Fantasie aus der Oper
„Rigoletto“ _ Q. Verdi.

Thatta -Theater.
Kirchgast, 7* »rnlprecher 618!
Sr «,« u grSsttes Vichtfpiflb#««.
Moderner Tdeaterbou m. Rang

und Vogen
Vom 4. bis 7 Januar:

Hermann Vallenti«
in dem prächtigen Voilsltiick:

».Dir Sonnt rächt ftch" .

ttinephon —
TaunusAraße 1.

Vom 4 —7. Januar:
Kran Dr .Maria Earmi Vo!I-
möllee in dem pbantaitischen

Tchau'piei
kplvolaz letzter Gesicht.

Drama in 5 Akten
ulw. ulw-

Kinephon
Taunusstraaaa I.

Elegante Lichtspiele.
Nur noch 3 Tag « !

Verlängerung unmöglich!
Das neueste Gastspiel

der

Frau Dr. Maria
Cärii-ffiilA

in dam phantastischen W
Schauspiel

®BB  Monopol-
Lichtspiele. Wilhelm kr. 8.

Vom 5.- 7 Januar:
Tkerele. hochbramatlscher
Ktlm nach Zoic 'S Roman.
0 Akte. In der Sauvtroiie:
Maria Carmi - VoümSller.

1
Srsliü letztes feie .1

einerTragödie in 5 Akten . K
ist für Jedermann ein
Inner «* Erlebnis , das
erschüttert , erhebt und
noch lange nachwirkt.

Ferner:

llimn tapfere Mariae
zu Wasser u. zu Lande.

Habe am 1. Januar meine
Praxis nach 3587

kWeklmg 181
verlegt

SM W Heerieia.
^neücfgekehrt fM67

MMMRosenthal
Taiinusltrahe 1

iBcrliner Holl, Televdon 6212.

®!«Chronische
Geschlechts-,Hanl«u. Harnleiden
werden eicht, beouem u. dauernd
beleltiat.okineEinipr .olmePerul-
liör. Ailtlr . liur . BrN A»Sk. u.
Prolp . kostenlos. InstitutB.Harder,
Berlin. Friedrichstr . 112 B. Z.**hs

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind,

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorlt-Handarbeits-Album,

nur Je 60 Pf., postfrei 70 Pf.,
der Intern . Schnittmanufaktur

Presden-N. 8.
Nach F«vorit •Schnittmustern
Zuschneidern Ist reizvoll , leicht
und sparea ce, denn alles »sitzt*
und zeugt *»r» „Geschmaok*.

*•» Hier erhältlich bei
Ch . Hemmer , Langgasse 3.

DasAllerneuste
▼on slen Kriegs-

scbanplälzen.
Messterwoche No. I. 1916
Verschied . Filme dieser

neuesten

Maria8
8

Carmi-Serie
sind kürzlich mit grossem I
Erfolg vor hohen Herr - j
schäften im Kaiserhof in
Berlin vorgeführt ^rorden

Schuh-ReparatiirenAM/Lk
HerrenTohlen 4.30 , DamenDohlen 3.40 .

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaulschlag.
Kein » rsats-Leder. Achtes Kernleder.

Sonnenbers . — Bekanntmachung.
Betrifft die Anmeldung der Militärpflichtige«

zur Stammrolle.
Die in den Jahren 1884, 1895 und 1886 sowie früher ge¬

borenen Militärpflichtigen , welche eine endgültige Entscheidung
über ihr Militär -Verhältnis noch nicht erhalten haben, da» sind
solche, die wegen Krankheit oder au? sonstigen Gründen seither
von der Musterung befreit oder als zeitig arbeitSverwendungS-
unfählg zurückgestellt waren , werden hiermit aufgeforbert , sich
vom 2. bi« spätestens rum 6. Januar ISIS be! der OrtSbebörde
ihres Wohnortes unter Vorlegung ihres MulterungSauSweise»
und etwaiger sonstiger Militärvaviere »ur Etammrolle anzu-
melden. Die auSwärtS Geborenen haben »u biefem Zweck den
Geburtsschein mitzubringen . ^ 77

Wiesbaden, den 28. Dezember 1815.
Der Zi»il»grsidende

de» Grsatz.Kommisüon be» Landkreise« Wiesbadeit,
von deimburr.

Wird verüffentlicht.
Sonnender«, den «1. Dezember 1615.

Der Bürgermeister. Buckelt.


	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

